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Für das dritte Vierteljahr
des laufenden Jahres kostet die „T ho rne r 
Presse" m it den« „ J l l  »ist r i e t e n  S o n n ­
t a g s b l a t t " ,  von der Geschäfts- oder unseren 
bekannten Ausgabestellen in  Thorn S tadt 
und Vorstädten abgeholt, 1,80 M k., fre i ins 
Hans gebracht 2.25 Mk., durch die Post be­
zogen 2 ,00  M k., m it Postbestellgeld, d. h., 
wenn sie durch den Briefträger ins Haus ge­
bracht werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sänimtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land- 
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir 
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstraße 1.

Das Bismarckdenkmal
vor dem Reichstage findet überall in  der 
Tagespreise, vor allem aber in Kunstzeit- 
schriften, absällige Beurtheilung. Es sollte 
zum Beschauer reden, reden zum ganzen 
deutschen Volke und auch Fremden Zeugniß 
ablegen vom größten deutschen Manne, wie 
Herr v. Levetzow in seiner Rede hervorhob. 
Nun, die Zeit w ird  eS lehren, ob der B is- 
marck vor dem Reichstage dieselbe Sprache 
sprechen w ird, die er einst im  Reichstage 
sprach.

Der Mann, der da anf dem Postament 
steht m it dem langen M odderigen Rock und 
ebensolchen Beinkleidern, dessen Helm ei» 
kleines zusammengeschrumpftes Gesicht be- 
scyntt.t, ist «ikpt der Bismarck, dessen massiger 
Kopf als das markanteste Zeichen seines 
Riesengeistes anf den breiten Schultern saß, 
die ihm den Namen des „eisernen Kanzler" 
eingetragen hatten. D ort vor dem Reichs­
tage steht kein „eiserner Kanzler", das ist ein 
alter M ann in U niform ! Vielleicht hat B is ­
marck in den beide» letzten Jahren seines 
Lebens so ausgesehen. Der fürstliche Ober­
förster Lange soll zu Trojan gesagt haben 
auf die Bemerkung, daß der Fürst ein so 
kleines Gesicht bekommen habe: — „Ja , er 
ist znm Einschlagen bereits gezeichnet." W ir 
wollen aber Bismarck nicht zum „Einschlagen 
gezeichnet" vor dem Reichstage sehen. N ur 
so wollen w ir  ihn sehe», wie er in unser

aller Vorstellung lebt, in der ganzen Fülle 
und K ra ft seines Körper» und seines Geistes, 
so wie er, im knappen Jnterimsrock, hoch 
aufgerichtet, blitzenden Auges dastand, m it 
vorgestreckter Hand, und eine seiner gewaltigen 
Reden im Reichstage hielt. Dieser alte Mann, 
der sich in antiker Ruhe vom Reichstage 
w e g k e h r t ,  macht den Eindruck, als ob er 
nichts gemein habe m it dein Reichstage. Und 
in der That, der Reichstagsban dient eben 
nur als architektonische Staffage, der graue 
Sandstein fü r das Bronze,nonnnient!

Der Künstler mnß gewiß die Freiheit 
haben, sein Werk so zn formen, wie er es 
eben auffaßt. Aber es liegt doch kein Grund 
dafür vor, daß sich der Künstler nicht auch 
in die Seele des Volkes versenkt, um zu er­
fahren, wie das Volk, fü r das er schafft, 
den Gegenstand seiner Darstellung auffaßt. 
Ebenso gut, wie man historische Personen 
a lt auffaßt und darstellt, kann man sie auch 
jung auffassen und darstellen. Es war eine 
glückliche Idee, Friedrich den Großen, Friedrich 
W ilhelm I I I .  und IV . im Glänze ihrer vollen 
Jugend in der Siegesallee hinzustellen. Es 
giebt den M arm orfignren einen sympathischen 
idealen Zug, wie ihn das A lter in der D ar­
stellung niemals m it sich bringt. Schon bei 
Kaiser W ilhelm dem Großen w ird  nicht 
überall verstanden, weshalb er als ein 
vom hohen A lter gebeugter M ann dar­
gestellt w ird, er, der m it seinen 70 
Jahren »och die Stapazen eines großen 
Feldznges mitgemacht hat und in der E r­
innerung des Volkes als Heldenkaiser lebt
und nicht als gebrochener Greis. Aber mag
das hier gerechtfertigt erscheinen, wo man 
vielleicht das durch Dezennien gleichbleibende 
ehrwürdige A lter hat zur Anschauung bringen 
wollen, obgleich alle anderen historischen 
Figuren in der Siegesallee in »nännlicher 
Vollkraft dargestellt sind. Für Bismarck paßt 
die F igur des alten Inva liden nicht!

Und nnn wieder die unselige allegorische 
Umgebung. Können w ir  den» nicht einmal 
aus der Allegorie in die Wirklichkeit hinein­
kommen, wenigstens bei unseren Nationaldenk- 
niLlern? Der große Mealpolltiker Bismarck 
braucht sie nicht, und die Riesenstgiir des 
Atlas, der die Weltkugel trägt, lenkt von

der Hauptfigur nur ab und bringt Unruhe 
in das ganze. Etwas anderes ist die Eule 
anf dem Relief und die krächzenden Raben, 
das ist eine berechtigte historische Allegorie: 
„D er Haß ist von kurzer Dauer, unvergäng­
lich aber der R uhm !" Und es giebt doch 
historische Momente genug, die znr D ar­
stellung hätten kommen können, um Bismarck 
i» seiner historischen Mission fü r das deutsche 
Volk zn zeigen. Das Sehnen und Ringen 
des deutschen Volkes nach Einheit konnte zn 
Ehren des Vollbringers durch historische 
Persönlichkeiten und Vorgänge wohl treffender 
dargestellt werden. Die eine große Idee 
konnte nur dnrch die packende Gewalt der 
Thatsachen zur Geltung kommen und brauchte 
nicht erst anf Umwegen durch die Allegorie 
verdeutlicht zu werden.

Politische Tagesschau.
P r ä s i d e n t  K r i i g e r  ist am Mittwoch 

Vorm ittag in  R o t t e r d a m  eingetroffen 
und begab sich m it seinem Gefolge nach dem 
Rathhause. Der Wagen des Präsidenten 
wurde von früheren transvaalischen Offizieren 
und Unteroffizieren eskortirt. Auf dem Rath­
hanse wurde Krüger vom Bürgermeister, den 
Stadträthen und Rathsmitgliedern empfangen. 
Nach einer Ansprache des Bürgermeisters 
dankte Krüger fü r den Empfang und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß Gott sein Land 
bald wieder befreien werde. Nach der F rüh­
stückstafel unternahm Präsident Krüger einen 
Spazierritt, bei dem ihm zahlreiche Ovationen 
dargebracht wurden. Um 4 Uhr fand großer
Empfang statt, an dem sich eine Menge von
Deputationen betheiligte. Der Präsident sprach 
den Erschienenen seinen herzlichen Dank aus. 
I n  den Ansprachen wurde die Po litik  nicht 
berührt, Präsident Krüger betonte nnr, Eng­
land habe seit dein Zuge JamesonS sich zum 
Kriege vorbereitet.

Der P a r i s e r  Staatsgerichtshof ver- 
nrtheilte den Grafen Lur-SaluceS zu fünf 
Jahren Verbannung unter Zubilligung m il­
dernder Umstände. Für die Vernrtheilung 
stimmten 72 Senatoren; 58 enthielten sich 
der Abstimmung. Die Sitzung wurde ge­
schlossen, ohne daß es zu einen» Zwischenfall 
gekommen wäre.

Aus eigener K ra ft.
Roman von Ado l f  Strecksuß.

—------------- (Nachdruck verdaten.)

(81. Fortsetzung.)
„E in  alter, unverbesserlicher Grobian," 

meinteFrühberg, zn seiner Schwester gewendet, 
„aber ich bin noch nicht m it ihn» zu Ende. 
Die Entlarvung kommt erst noch. Zunächst 
w ill ich Ihnen nur verrathen, Herr Forst­
assessor Grimm, genannt Knöwe, daß ich von 
Ih re »  Angaben vor Gericht nicht das ge­
ringste weiß."

„Donnerwetter, das ist ja ganz unmöglich," 
warf Knöwe ein.

Der Jnstizrath begann jetzt zu erzählen, 
wie sie am Abend zusammen beim Thee ge­
sessen hätten, und wiederholte in kurzen 
Zügen die Erzählung von dem Großvater 
K lara M ülle rs, von seiner verstorbene» 
Tochter und deren Hinterbliebenem Kinde. 
Dann kam er anf den verschollenen Sohn 
und auf die wunderbare Charakterähnlichkeit 
zwischen den« alten Großvater Grimm und 
den, alten Förster Knöwe. Alle Augen 
richteten sich nach Knöwe, auf den an­
scheinend die Erzählung keinen Eindruck ge­
wacht hatte.

»Wissen Sie was, Herr Jnstizrath," be- 
gann er jetzt, „S ie  sind viel zu schade fü r 
den Staatsdienst, Sie hätten Privatdetektiv 
werden sollen, Sie olle Spürnase! Und wenn 
die K lara M ü lle r Ihnen nicht geholfen hätte, 
K lara M ü lle r," wiederholte er und sprang 
w's- „Also meine selige Schwester, geborene 
Grimn,, hat einen Kaufmann M ü lle r ge- 

wenn ich recht verstanden habe? 
Und beide Eltern sind todt? Und die Hinter­
bliebene Waise ist meine Nichte? Darum 
hat m ir auch das Mädel so gut gefallen.

Und nnn, Herr Jnstizrath, nachdem Sie 
mich völlig entlarvt haben, danke ich 
Ihnen."  ̂ .

E r reichte ihm die Hand, IN die der 
Jnstizrath kräftig einschlug.

„Wenn Sie m ir nun noch verrathen 
wollen, wo ich meine Nichte antreffe, dann 
w ill ich's Ihnen auch verzeihen, daß Sie 
damals die gerichtliche Untersuchung wegen 
der Ermordung des alten Freiherr«» von 
Brandenberg aus falscher Schonung für 
einen ganz nnschnldigeu Menschen hintertrieben 
haben."

Frühberg ließ seine Hand loS; der Hieb 
tra f ihn mehr, als der Förster beabsichtigt 
hatte. G

„Na, na, «eh,neu Sie es sich nicht 
so sehr zn Herzen," sagte er, als er 
seine Entfärbung bemerkte. „Jeder thut sein 
bestes und sieht soweit, wie seine Augen 
reichen, mehr kann man von ihm nicht ver­
langen."

„Danke höflichst, Sie erkennen wenigstens 
meinen guten W illen an. Da »nuß ich Ih re  
Grobheit wohl einstecken. Jedenfalls habe 
ich eS m it der Familie von Brandenberg 
besser gemeint als Sie. Denn Sie hätten 
die gerichtliche Untersuchung ja erzwingen 
können, wenn Sie Ihrerseits Anzeige erstattet 
und Zengniß abgelegt hätten von dem, was 
Sie wnßten."

„D a haben Sie wieder Recht, Herr 
Jnstizrath, und deshalb bin ich hierher ge­
kommen. Der junge Herr Baron kann Ihnen 
gelegentlich erzählen, «veshalb ich die Fnnk- 
schen Kinder geschont habe. Jetzt habe ich 
keine Zeit. Jetzt sagen Sie m ir staute xeäs, 
wo meine Nichte ist. I n  Dahlwitz ist sie sicher 
nicht mehr."

„Nein, nein, sie ist hier.*

„N a also, wer hat nun recht, junger 
H e rr?  Das sagte ich Ihnen doch, keinen 
Tag länger würde sie in  Dahlwitz bleiben, 
wenn sie keinen Schutz mehr vor Ih rem  
Vetter von meiner oder einer anderen Seite 
finden könnte. Das Mädel wäre werth, eine 
Amerikanerin zu sein. Und weil sie nnn so 
ganz mittellos ist und sich als arme Erzieherin 
in der W elt 'rumdrücken »nuß, so w ill ich sie 
zu meiner Erbin einsetzen, und dann können 
Sie sich ja mal überlegen, Herr von Branden­
berg, ob Sie dann von ih r das Geld 
znm Rückkauf Ih res  StammgnteS annehmen 
wollen."

Der Jnstizrath mußte auflachen über die 
Unverfrorenheit, m it der Knöwe auf die 
Herzensbeziehungen der beiden jungen Leute 
hinwies. Es gefiel ihm außerordentlich, daß 
Knöwe m it seinem gesunden Menschenverstände 
auf die Verbindung beider hinarbeitete und 
dem Gedanken des Rückkaufs, der ihn und 
K lara unausgesprochen beschäftigte, ohne 
Umschweife Ausdruck gab. „S ie  lachen, Herr 
Jnstizrath! Is t nichts zn lachen. Ich bin 
aus eigener K ra ft Förster so gut wie unser 
junger Herr Verwalter und so gut »vie meine 
Nichte aus eigener K ra ft Erzieherin ist. 
Was ich m ir drüben in Amerika ehrlich er­
worben habe, das gehört m ir und geht 
keinen auf der W elt was an. Wenn Sie 
vielleicht Ih re  Feder in I h r  juristisches 
Tintenfaß tauchen wollen, dann können Sie 
mal gleich eine SchenknngSurknnde aufsetzen. 
Aber dazu »nuß die K lara M ü lle r hier 
sein."

„Lassen Sie das liebe Kind doch rufen," 
bat Frau von Brandenberg. „Es muß 
eine köstliche Erkenunngsszene zwischen der 
kleinen Sam ariterin und dem erretteten Förster 
geben."

X IX  Zahrg.

Die allgemeine Wehrpflicht soll in  E n g ­
l a n d  eingeführt werden. Anf eine Anfrage 
des Herzogs von Bedford in  der gestrigen 
Sitzung des Oberhauses erklärte der M inister 
Lord R aglan: „So llte  die Zahl der ange­
worbenen Rekruten nicht ausreichend sein fü r 
die Bedürfnisse der Armee, so werde die 
Regierung nicht zögern, bei den» Parlament 
diejenigen Anträge einzubringen, die noth­
wendig sind, um eine fü r die Bedürfnisse 
des Reiches ausreichende Armee sicherzu­
stellen." Da es den Engländern schwer 
»verden dürfte, nach älterer Methode, ganze 
Regimenter aus den, Auslande zulaufe»», 
so kann nur eine Heranziehung der eigenen 
Laudeskinder durch die allgemeine Wehrpflicht 
gemeint sein.

Der König von S c h w e d e n  hat den 
Reichstagsbeschluß betreffend die neue Ver- 
theidigungsorganisatiou und das neue Wehr- 
pflichtgesetz genehmigt. Das Protokoll hier­
über schließt folgendermaßen: I n  Ueberein­
stimmung m it sämmtlichen M itg liedern de« 
StaatSrathS billige ich den vorliegenden Be­
schluß des Reichstages, erkläre jedoch gleich­
zeitig anSdrücklich, daß ich damit die Ver- 
theidignngsfrage nicht fü r vollständig gelöst 
halte.

Eine außerordentliche Gesandtschaft de» 
D ala i Lamas von T i b e t  ist an Bord de» 
Dampfers der r u s s i s c h e n  freiw illigen 
Flotte „Tam bow" in Odessa eingetroffen »nit 
einem Schreiben des D ala i Lamas und Ge­
schenken fü r den Zaren.

I n  der a n s t r a l i s c h e n  Kolonie V iktoria  
nahm die gesetzgebende Versammlung m it 64 
gegen 17 Stimmen de» Antrag anf Aus­
schluß des M itgliedes fü r Melbourne, F ind­
lay, an. F indlay ist der Herausgeber de« 
wöchentlichen Organs der Arbeiterpartei, da» 
einen Schmähartikel gegen König Ednard V I I .  
aus den» „Jrish  People" abgedruckt hatte. 
Findlay erklärte, daß er die in dem Artike l 
ausgesprochene Gesinnung nicht theile. Die 
der Arbeiterpartei zugehörige» M itg lieder 
des Hauses stimmten gegen den Antrag.

Deutsches Reich.
B e rlin , 26. Ju n i !901.

—  AuS Kiel w ird  gemeldet: Se. Majestät 
der Kaiser hörte gestern Abend an Bord der

Frühberg überlegte einen Augenblick. 
Dann wandte er sich an Wolfgang und sagte: 
„Wolfgang» ich überlasse es D ir , zu ent­
scheiden, ob ich Fräulein M ü lle r hierherfiihren 
soll."

„DaS hat nur Knöwe, der heute unser 
Gast ist, zn bestimmen. Meinetwegen wäre 
Fräulein M ü lle r gewiß nicht hierher ge­
kommen. Aber wenn ich aufrichtig sein soll, 
so möchte ich wünschen, daß ich fü r meine 
Person einer Unterredung zwischen Nickte 
und Onkel nicht beiwohne, weil ich fürchte, 
daß Knöwe wieder die Taktlosigkeit begehen 
könne, von der Annahme seines Gelde« 
dnrch Bermittelnng des Fräulein M ü lle r 
und von» Rückkauf des Stammgutes zu 
reden.

„N u r nicht so empfindlich, lieber Sohn," 
sagte die Fre iin , indem sie beschwichtigend 
die Hände auf WolfgangS Schultern legte 
und ihm prüfend in die Augen sah. „Wehre 
Dich nicht gegen Dein Glück. ES ist eine ver­
kehrte Regung. Du brauchst nur zu nehmen, 
was das Schicksal D ir  nach langen Jahren 
der Prüfung als eine reife Frucht in  den 
Schoß legt."

„B ra v o !"  erklang es aus dein Munde 
KnöweS. Wolfgang küßte die S tirn  seiner 
M u tte r und erwiderte »nit sanfter S tim m e: 
„Macht »nit m ir, was I h r  wollt. Seitdem ich 
weiß, daß die Ehre meines Vaters fleckenlos 
geblieben ist, regt sich in m ir der alte Lebens- 
muth."

M u tte r und Sohn umschlangen sich in  
inniger Umarmung; beide hatten sich ver­
standen, ohne ei» W ort von dem zu erwähnen» 
war sie bewegte. Die Freiin wußte schon 
lauge, daß ih r Sohn Fräulein M ü lle r still 
und innig liebt. Onkel Frühberg tra t zu 
Wolfgang und bat „m  die Erlaubniß, noch



„Hohenzollern" bei Eckernsördr den Bvrtrag
des Reichskanzlers Grafen von B iilow  mid 
sagte noch zu später Stunde seine Theilnahme 
an dem Herrenabend des Nachtklubs in 
Borby ab. Heute Morgen begab sich Se. 
Majestät iu  Eckernförde an Bord der „Zdnna" 
zur Theilnahme am Handicap Eckernförde- 
Kiel. Es herrschte starker Wind bei Regen­
fällen. Heute Vorm ittag 11 Uhr 30 M in . 
ist der Kaiser bei vorzüglichem Segclwetter 
an Bord der „Jdnna" hier eingetroffen. 
Auch die „Hohenzollern" kehrte vormittags 
hierher zurück.

— Wie der „Reichsanz." meldet, erhielt 
Generalleutnant z. D. Sommer den Kronen- 
orden 1. Klasse.

— Der Finanzminister F rh r. v. Rhein- 
baben beabsichtigt, am Montag den 1. J u li 
seinen Sommerurlanb anzutreten und bis 
M itte  August in der Schweiz zu verbleiben. 
Zunächst begiebt sich der M in ister nach Düssel­
dorf, wo seitens des dortigen Goethe-Vereins, 
dessen Ehrenpräsident bekanntlich Herr von 
Rheinbaben ist, Vorstellungen veranstaltet 
werden, welchen auch der Kronprinz beizu­
wohnen gedenkt.

— Der „N a t.-Z tg ." zufolge g ilt jetzt die 
Ernennung des Direktors im Neichsamte 
des Inne rn , Woedtke, zum Präsidenten des 
neuen Neichsamtes fü r das private Ver­
sicherungswesen als sicher.

—  Die deutschen Seeoffiziere haben neue 
Rangabzeichen erhalten. Am unteren Aermel 
tragen die Leutnants z. S . jetzt einen breiten 
Streifen,vdeu bisher die Oberleutnants aus­
wiesen. -Der Oberleutnant träg t jetzt neben 
dem breiten eine» schmalen, der Kapitän- 
lentnant zwei breite und in der M itte  einen 
schmalen Streifen. Die Stabsoffiziere er­
halten gezackte Streife».

— Der Kaiser hat bestimmt, daß auch 
unter der Herrschaft der M ilitärstrafgerichts« 
ordnnug die militärischen Spruchgerichte be­
fugt sind, Gnadengesuche um den Erlaß oder 
die M ilderung der erkannten Strafe einzu­
reichen. Diese Gesuche sind durch den Präsi­
denten des Neichsmilitärgerichts m it einem 
gutachtlichen Bericht dem Kaiser vorzu­
legen.

— Der „Reichsanz." veröffentlicht das 
vom Reichstage beschlossene Unfall-Fttrsorge- 
gesetz fü r Beamte und fü r Personen des 
Soldatenstandes. Das Gesetz ist m it seiner 
Veröffentlichung inkraft getreten.

—  Die Frage: . Is t  der einjährig-frei- 
w illige A rzt Vorgesetzter oder nicht?" ist am 
Dienstag iu einer Verhandlung vor dem 
Ncichsmilitärgericht bejaht worden.

—  I n  der heutigen Sitzung des Anfsichts- 
rathes der Diskonto-Gesellschaft ertheilte der­
selbe dem Beschlusse der Geschäftsinhaber, in 
Frankfurt a. M . eine Zweigniederlassung zu 
errichten, die statutenmäßig vorgeschriebene 
Genehmigung.

—  Der allgemeine deutsche Schulverein 
zur Erhaltung des DentschthumS im Aus- 
lande hat nach dem unlängst erstatteten 
Jahresbericht auch im  letzten Jahre wieder 
einen weiteren Aufschwung genommen. Die

heute m it Adalbert wegen des Rückkaufs des 
Gutes zu verhandeln. Wolfgaug widersprach 
zwar lebhaft, blieb aber m it seiner Ansicht 
ganz vereinzelt und mußte es über sich er­
gehen lassen, daß der alte Förster ihm noch­
mals vorrechnete, daß eine Anzahlnugsfnmme 
von mindestens 140000 Thalern zur Ver­
fügung stände und daß der Nest sicherlich 
auf irgend eine Weise aufzubringen sei. 
Die Frage wäre nur die, wie Wolfgang sich 
zu einer Verheirathung m it K lara M ü lle r 
stelle. Der Jnstizrath vermied m it feinem 
Takt, von ihrem großen Vermögen zn 
sprechen, und wies auch das Angebot des 
alten Försters scheinbar zurück. Dann richtete 
er sich direkt an seinen Neffen.

„Schon einmal habe ich D ir  vorgeschlagen, 
Fräulein M ü lle r zu heirathen. Es war 
gleich nach dem Tode Deines Vaters, als 
sie noch fü r eine gute Partie  gehalten wurde. 
Inzwischen hat der Bankier Leupold, wie 
Dn weißt, alles verloren und das Zeitliche 
gesegnet. Seine Stieftochter war anf sich 
selbst angewiesen und besitzt aus der E rb­
schaft ihres Stiefvaters nur einen Brillanten- 
schmuck und jene Kassette, die Deine M u tte r 
einst in  ihrer Verlegenheit dem Bankier 
Leupold verkauft hat. Von anderen Dingen 
Will ich nicht reden. Aber die Kassette, 
lieber Wolfgang, ein altes Erbstück der 
Fam ilie der Freiherren von Brandenberg, 
sollte durch Heirath wieder iu den Besitz der 
Fam ilie gebracht werden. M i t  einem W ort, 
ich wiederhole meine Aufforderung: Jetzt,
wo Du sie nicht um Geldes Willen nehmen 
kannst, lege Deinen Adelsstolz ab und —  
heirathe das Mädchen."

Wolfgang befand sich in sichtlicher Ver­
legenheit. E r ärgerte sich darüber, daß 
Onkel Frühberg ihm m it so eindringlichen 
Gründen zu einer Heirath rieth, die seit 
letzter Ze it sein sehnlichster Wunsch war. 
„D n  kennst Fräulein M ü lle r schlecht."

M itgliederzayl stieg von 30 000 anf 32000, 
die Gesammteiunahmen wuchsen demgemäß 
anf 114000 Mk. au, und die von dem Ver­
ein an deutsche Schule» im Auslande ge­
zahlten Unterstützungen, die sich vor zehn 
Jahren noch anf 50000 Mk. beschränken 
»inßte», können jetzt immerhin schon auf 
rund 90000 Mk. in  einem Jahre gebracht 
werden. Der Verein t r i t t ,  wie es in dem 
von Professor A lo is B rand l erstatteten 
Jahresbericht Heißt, „ ins  dritte  Jahrzehnt, 
m it ungetrübtem Frieden im In n e rn  des 
Vereins, sowie m it dem alterprobten Grund­
sätze, in  der Aktion nach außen uns in  keine 
politische oder religiöse Frage einzulassen."

—  I n  den Monaten A p ril und M a i sind 
im deutschen Reiche an Zöllen und gemein­
schaftlichen Verbrauchssteuern (einschließlich 
der kreditirten Beträge zur Anschreibung ge­
lang t: 125908358 Mk., gegen das Vorjahr 
weniger 10 605463 Mk. Die zur Reichskasse 
gelangte Ist-Einnahme, abzüglich der Aus- 
fuhrvergütnngen und Verwaltnngskosten, be­
trä g t: 119 402 070 Mk., gegen das Vorjahr 
Weniger 10147376 Mk.

Kattowitz, 26. Jun i. I n  letzter Zeit 
tauchen in dem russischen Grenzbezirke neue 
Paßschwierigkeiten auf.

Kiel, 26. Jun i. Der Zusammentritt der 
Herbstübungsflotte erfolgt anf Befehl des 
Kaisers am 11. August in  Wilhelmshaven. 
Vom 12. bis 14. August folgen Besichtigungen, 
dann Uebungen vor der Elbmündnng, 
darauf kriegsmäßige Durchfahrt der Schiffe 
durch den Kaiser W ilhelm-Kanal nach Kiel.

Bremen, 25. Jun i. Der „Weserztg." zu­
folge ist auf Antrag des Ersten Staatsan- 
waltS in  Bremen von der zuständigen Me- 
dizinalbehörde hierselbst die zwangsweise 
Unterbringung des Arbeiters Weiland als 
eines gemeingefährlichen Geisteskranken in 
die Irrenansta lt beschlossen worden. Die 
Ueberführung hat gestern Abend stattge­
funden.

Bremerhaven, 25. Juu i. Das Kadetten­
schulschiff des Norddeutschen Lloyd „Herzogin 
Sophie Charlotte" hat heute Nachmittag 
m it 82 Kadetten an Bord seine zweite W elt­
reise angetreten. V or der Abfahrt richtete 
Generaldirektor D r. Wiegand eine Ansprache 
an die Kadetten, in  der er sie ermähnte, sich 
strenger Pflichterfüllung und Ehrenhaftigkeit 
zu befleißigen und stets Gehorsam und D is ­
ziplin zn halten. Vom Großherzog von 
Oldenburg und der Herzogin Sophie Char­
lotte war folgendes Telegramm eingetroffen: 
„Es wünschen herzlichst gute Reise der P ro ­
tektor und die Pachtn. Friedrich August 
und Sophie Charlotte." Darauf wurden fol­
gende Telegramme abgesandt: A n Grobher­
zog Friedrich August: „Dem hohen Protektor 
des Schulschiffes, das soeben seine zweite 
Reise an tritt, danken ehrerbietigst fü r die 
gütigst übersandten Wünsche Verwaltungs­
ausschuß, Kapitän und Offiziere des Schul­
schiffes." Au Herzogin Sophie Charlotte: 
„Euere Hoheit bitten ehrerbietigst fü r das 
durch Uebersendnng von Euer Hoheit B ild - 
niß dem Pathenschiff wiederholt bewiesene

erwiderte er kalt, „a ls  ob solche Ver­
bindung «ur von meinem W illen abhängig 
wäre."

„D arau f lasse ich es ankommen," rief der 
Jnstizrath jovia l, „ich erwarte Euch heute 
Abend bei m ir zum Thee. Sie auch, Onkel 
Grimm, genannt Knöwe! Die Freude 
müsse» Sie m ir, der ich das Mädchen wie 
mein eigenes Kind gehütet habe und m it 
Ihnen als guter „Onkel Frühberg" beinahe 
in gleichen Rechten stehe, schon gönnen, daß 
ich Ihnen Ih re  Nichte in meinem Hause 
entgegenführe. Also abgemacht, heut' Abend 
halb acht Uhr bei m ir."

Onkel Frühberg kam glückstrahlend nach 
Hanse. K lara  umschlang ihn und konnte die 
Zeit nicht abwarten, bis sie von ihm er- 
fahren ha tte ,. daß er Knöwe bei Branden- 
bergs getroffen habe. Weiter verrieth er 
trotz ihres Schmollens nichts, sondern bat 
sie nur, sich anf eine kleine Theegesellschaft 
fü r den Abend vorzubereiten, und meldete 
die Gäste an. Sein pfiffiges Schmunzeln 
brachte K lara in  eine solche Verlegenheit, 
daß sie aufhörte, ihn m it weiteren Fragen 
zn bestürmen, weil sie deutlich empfand, daß 
ihre Person im  Spiele war. Sie versuchte 
daher, das Gespräch auf geschäftliche Dinge 
abzulenken, und fragte kurz und energisch: 
„Onkel Frühberg, haben Sie mein Geld flüssig
gemacht?"

„Ich  gehe ja  schon, energisches kleines 
Fräulein, lassen S ie m ir doch nur Zeit, eins 
nach dem andere»! Ich werde auch gleich bei 
dem jetzigen Besitzer von Brandenberg vor­
sprechen," erwiderte er» indem er sich schleunigst
zum Gehen wandte.

„Ich  nehme Sie beim W ort, Onkel," 
rie f K la ra  ihm nach und stürzte sich eiligst 
in  die Wirthschaft, um dem Hause des Justiz- 
rathS die Ehre einer gastlichen Haushaltung

zu sichern. (Fortsetzung folgt.)

hohe Wohlwollen den Ausdruck herzlichsten 
Dankes entgegennehmen zu wollen. Ver- 
waltungsausschuß, Kapitän und Offiziere 
des Schulschiffes „Sophie Charlotte"."

Kassel, 26. Jun i. Heute Nachmittag 
fand die feierliche Beisetzung des verstorbenen 
Generals von Schweinitz m it allen m ili­
tärischen Ehren statt. Au der Trauerfeier 
nahmen als Vertreter S r. Majestät des 
Kaisers th e il: der Kommandant des Haupt­
quartiers, General von Plessen, Erbprinz 
W ilhelm von Hohenzollern und General 
von W erder; ferner w ar eine Abordnung 
vom 1. Garde-Regiment z. F. anwesend. 
Husaren eröffneten den Zug, es folgten I n ­
fanterie und Artillerieabtheilunge». Das 
gesammte Offizierkorps der Garnison und 
die Spitzen der Behörden befanden sich im 
Trauerzuge.

Düsseldorf, 25. Ju n i. H ier findet im 
kommenden Jahre unter dem Protektorat 
Seiner Kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen 
und Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen 
Ludwig von Bayern ein internationaler 
Binneuschifffahrtskongreß statt. Ehrenpräsi­
denten werden Reichskanzler G raf von Bü- 
low, der M inister der öffentlichen Arbeiten 
von Thielen und der LandwirthschaftSmi- 
nister von Podbielski sein.

Die Kieler Woche.
Das Handicap des kaiserlichen Nachtklubs 

von Eckeruförde nach Kiel am M ittwoch hatte 
folgende Ergebnisse: „Wanderer" erster,
„Jdnna" zweiter, „C icely" d ritte r. W ind : 
Nordwest; Windstärke: 9,7.

Zum  neuesten Bankkrach.
Zum Krach der Leipziger Bank schreibt 

die „Deutsche TageSztg.": Es scheint so, als 
ob die internationale Hochfinanz jetzt kurz 
vor der Erneuerung der Handelsverträge der 
W elt klar machen w ill, welch' Unterschied 
zwischen den Werthe erzeugenden Ständen 
und der Spekulation besteht; es ist zu hoffen, 
daß auch unsere Regierungen die Lehre, welche 
das Großkapital den Völkern in letzter Zeit 
so eindringlich vorträgt, verstehen und dar­
aus die nothwendigen Folgernngeu ziehen 
werden.

Aus Leipzig w ird  vom M ittwoch weiter 
berichtet: Die Aufregung in der S tadt 
dauert noch fort. Bei alle» größeren Bank­
instituten herrscht großer Zu lauf von G läu­
bigern, welche ihre Depots abheben; doch 
glaubte man heute ein geringes Nachlassen
dieser Bewegung zu verspüren. Auch ist die
öffentliche Meinung über die Frage, ob
etwa weitere hiesige Institu te  dem S tu rz  der
Leipziger Bank folgen könnten, einigermaßen 
geklärt.

Außer der Leipziger Hypothekenbank ver- 
öffentlichte auch die Kredit-Sparbank eine 
entsprechende Erklärung. Das Ergebniß der 
seit M itta g  andauernden Berathungen der 
Hauptgläubiger der Leipziger Bank w ar bis 
3 Uhr nachmittags noch nicht bekannt, doch 
hegt mau keine Hoffnungen mehr anf In te r ­
vention irgend welcher A rt.

Die au der Berlstier Börse herrschende 
Meinung, die sächsische Regierung beabsichtige 
anläßlich der jüngsten Bankkatastrophen eine 
H ilfsaktion, scheint sich nicht zu bestätigen; 
in hiesigen maßgebenden Kreisen ist davon 
nichts bekannt. Die Leipziger Bank w ird  
ihren Konkurs noch heute anmelden, doch 
bleibt die Entscheidung des Konknrsrichters 
noch abzuwarten.

An der Berliner Börse wurden gestern 
der Kurs der Aktien der Leipziger Bank, 
ferner der Sächsischen Bank, der Leipziger 
Sparbank, des Magdeburger Bankvereins 
nnd der Mühlheimer Bank, sowie auch der 
Kurs der Pfandbriefe der Leipziger Hypo­
thekenbank gestrichen.

Der „Voss. Z tg ." w ird  noch aus Leipzig 
gemeldet: Das Interesse der Leipziger
Bank an der Kasseler Trebergesellschaft selbst 
nnd an Trcberwerthen w ird  anf 87 M illionen 
M ark geschätzt. M ine solche Geschäftsge- 
bahrung grenzt nicht blos an das Patholo­
gische, sondern dürfte direkt pathologisch sein. 
An der heutigen Börse wurde auch schon 
offen von dem Zusammenbruch der Kasseler 
Gesellschaft gesprochen. Eine Bestätigung 
dieses Gerüchts fehlt noch, aber lange dürfte 
sie nicht mehr ausbleiben. Das mißglückte 
Beginnen, in  London eine englische Trustge- 
sellschaft fü r Treberwerthe zu bilden, dürfte 
der letzte Versuch gewesen sein, dem Ver­
derben resp. der lang verdienten S trafe zu 
entrinnen. An der Börse wurden heute 
Treber-Aktien 100 Proz. unter gestern ange­
boten. _____________________   —

Ausland.
Rom, 26. Jnn i. Dem B la tt „Fanfu lla" 

zufolge lud Kaiser W ilhelm den König von 
Ita lie n  zn den deutschen Flottenmanövern 
ein. König V iktor Emannel lehnte die Ein- 
ladung dankend ab, versprach aber, m it der 
Königin baldigst das deutsche Kaiserpaar zu 
besuchen.

Hokohama, 25. Juu i. Bei Flotten­
manövern stieße» in  der Höhe von Tsnshina 
drei javanische Torpedoboote zusammen. 
Wie berichtet w ird, soll ein Boot gesunken 
und mehrere M ann ertrunken sein.________

^ Z irr Abwickelung der China- 
angelegenheit.

P rinz Tschu», das Haupt der nach 
Deutschland gehenden Siihnegesandtschaft. 
w ird  Peking am 12. J u li verlassen und von 
Shanghai am 20. J u li nach Deutschland 
Weiterreisen.

Der chinesische Hof w ird , wie dem 
Renter'schen Bureau zufolge in  Shcmghai 
verlautet, «ach Peking anf dem Wege über 
Tieiitsin zurückkehren und von Tientsiu anS 
die Eisenbahn benutzen.

Der russische Gesandte in  Peking von 
Giers, erhält, wie aus Pelersbnrg gemeldet 
w ird , demnächst seine Abberufung aus Pe. 
king und dürfte als Gesandter fü r München 
ernannt werden. F ü r Peking ist Lessar, dev 
ehemalige russische diplomatische Kommissav 
in Bukarest, der augenblicklich im russisch* 
indischen Grenzgebiet thätig ist, anser. 
sehen.

Ueber die Verwaltung von Peking fiiv  
die Ze it bis zur Räumung der S tad t haben 
die englischen Generale fü r die von ihnen 
besetzten Stadtthcile m it den chinesischen 
Behörden definitive Abmachungen getroffen. 
Die britische Patrou ille  verbleibt danach in  
den zwei belebten Straßen, die chinesische 
Polizei soll Revolver tragen, —  nnd englische 
Offiziere werden die Oberaufsscht führen. 
Die Chinesen behalten die Kontrole der Sek­
tionen wie zuvor. Die Stadtthore erhalte» 
chinesische Wachen. A lle chinesischen Prozesse 
werden vor chinesischen Gerichtshöfen ver­
handelt.

Aus Wladiwostock w ird  der „Nowoje 
W rem ja" unter dem 24. d. M ts . gemeldet; 
Das japanische B la tt „Assaki" the ilt m it, 
daß ei» Aufstand anf Korea ausgebrochen 
ist und mehrere Missionare zetödtet worden 
sind. Koreanische Truppen sind zur Wieder­
herstellung der Ruhe entsandt.

Die zur Rückbeförderung der zur Auf­
lösung gelangenden Formationen und 
Truppentheile des dentschen ostasiatischen 
Expeditionskorps gemietheten 21 Transport­
dampfer haben rund 17900 M ann zu be­
fördern. A ls Ansschiffnngshafen ist Bremer­
haven bestimmt worden, wo ein Schiff noch 
im M onat J u li,  sechs im  August, sechs im
September und sieben im Oktober erw artet 
werden. Diese Schiffe gehören sämmtlich 
dem Norddeutschen Lloyd und der Hamburg» 
Amerika-Linie; nur ein Schiff ist öster­
reichischer N ationa litä t und w ird  im Sep­
tember in T rie ft landen. Die geringste An­
zahl bring t das zuletzt abgehende Schiff m it 
240 Personen, die größte ein Schiff im  
September m it 2286 Personen; ein Schiff 
hat zwar nur 87 Personen an Bord» eS 
nimmt dafür aber 420 Thiere anf. F ü r die 
Rückfahrt sollen die Einheiten ihre Ver- 
bände soweit als möglich beibehalten.

Die deutsche Panzerdivision ist auf ihrer 
Rückfahrt au« Ostasien am Sonnabend in  
Colombo eingetroffen nnd beabsichtigte, am 
M ittwoch die Heimreise fortzusetzen.

Generalleutnant von Lessel meldet am 
25. aus Tientsin: „P a la tia " ist heute in  
See gegangen m it dem 3. Infanterie-Regi­
ment und 300 Leichtkranken. Transport- 
sichrer Oberstleutnant von Wallmenich. An 
Bord befindet sich die Leiche des Gesandten 
von Ketteler.

Bei dem am M ontag Abend in  Tientsin 
stattgehabten Bankett zur Feier des Jahres­
tages der Befreinung TientsiuS führte der 
deutsche Konsul Zimmermann den Vorsitz 
und hielt eine Rede, iu  welcher er der 
kühnen Thaten der russischen Heerführer 
Alexejeff und Wogacks und der englischen 
Kapitäne der Flotte Burke und Bayly, sowie 
James W atts gedachte. Mehrere andere 
Redner hoben den Heldenmnth des russischen 
zwölften Regiments hervor, das zu jener 
Zeit der einzige größere Trnppenkörper an» 
Platze gewesen.________ _______

Der Krieg in  Südafrika.
D er südafrikanische Krieg kostet England 

chentlich 25 M illionen M ark. Kriegs- 
nister Brodrick erklärte am Dienstag m, 
stischett Unterhause, daß nach den neuesten 
cldnngen in der Kapkolonie 1000 bis 2000 
rnn gegen England unter Waffen standen 
» daß der wöchentliche Kriegsaufwand 
i etwa 1250 000 Pfund S terling  zn be-

Dem Reuter'schen Bureau w ird  au» 
rklh East vom 24. Ju n i gemeldet: Fouchä 
m it zwei Burenkommandos über Glenal- 

nd hinaus vorgerückt. Burenpatronillen 
ien 6 Meilen von hier m it britischen 
trouillen Schüsse ausgetauscht.
Ferner berichtet da» Bureau Reuter an» 

pstadt vom 26. J u n i: Aus KakamaS find 
i Engländern ergebene Farmer hier ein



ANc^ffen und berichten, daß nach einem Be« 
fecht in der Nähe von N arvegas, das zwischen r! 
Grenzschiitzeu und dem Konnnandanten Con- 
roy vorfiel, die Bnren sich nach Kakamas 
zurückgezogen hätten, von wo aus sie den 
Oranjefluß iu größter Unordnung über­
schritten hätten. Conroy habe sich mit 
einem Caprebellen namens VickerS aus 
Brandvlei auf deutsches Gebiet begeben, um 
m it den deutschen Behörden zu verhandeln. 
Die Deutschen hätten es abgelehnt, be­
waffnete Bnren aufzunehmen. Schließlich 
seien 38 Fam ilien nach Deutsch-Südwest­
afrika gezogen, wo die deutschen Behörden 
Frauen nnd Kinder in einem Lager nahe bei 
Schmidtdrift unterbringen, die M änner in- 
terniren ließen.

Ueber einen bevorstehenden Empfang des 
Präsidenten Krüger durch den Kaiser W il­
helm waren in den letzten Tagen M itthei­
lungen in einigen B lättern  verbreitet. Die 
„Köln. Zig." kann demgegenüber auf Grund 
von Erkundigungen au maßgebender Stelle 
mit aller Bestimmtheit versichern, daß ein 
Empfang des Präsidenten Krüger durch den 
deutschen Kaiser nicht in Aussicht ge­
nommen ist. _____________

Provlnzialnachrichten.
Briefe», 26. Juni- (Bestandene Prüfung ) Die 

am 20. nnd 21. Ju n i auf der königl. Regierung 
in Marienwerder stattgefundene Apotheker-Ge- 
hilfenprüfung hat Oskar Petzelberger von hier 
bestanden. . ^  „

Culm, 26. Jun i. (Westprenßischer Gustav Adolf- 
Hauptverein.) Der Vorstand des Vereins wurde 
von Lerespol in mehreren Equipagen. Herr Gene­
ralsuperintendent v. Döblin in einem Schimmel- 
Viergespann abgeholt und nach Culm geleitet. Die 
S tadt lst festlich geschmückt, viele Ehrenpforten 
find errichtet, die öffentlichen und viele Privat» 
aebäude haben Flaggenschmuck angelegt, besonders 
hübsch mit Laubgewinden und Fahnen ist das 
Portal der Pfarrkirche geschmückt. Aus allen 
Theilen der Provinz sind Geistliche und Freunde 
der Gustav Adolf-Sache eingetroffen. Von den 
Spitze» der Behörden sind die Herren Oberprästdial- 
rathv.BarnrkownndKonsiftorialprästdentv.Meher 
anwesend.
-E lv in a , 26. Juni. (Die Landtagsersatzwahl) in 
Elbing - Manenbnrg für den bisherigen Abge­
ordnete» Polizeipräsidenten v. Glasenapp-Rixdorf 
st auf den 28. Augnst festgesetzt. Wahlkommissar

ist Landrath v. Ehdorff. „ .
Danzig. 26. Jun i. ( In  der gestrigen Stadt- 

verordnetensitzung) wurde für die Fachausstellung, 
die mit dem im J u li  hier stattfindenden Kongreß 
deutscher Barbiere. Friseure und Perrückenmache 
verbunden sei» wird, eine Beihilfe von 500 M!
M ,e,ffemn,ars um zwei Klaffen 
Mark bewilligt.

»ischofsburg.23. Juni.

en 17 800
W L  Zu- «  städtische» Lehre

m wrrrdl

. .. .  (Abschlag.)
Ztg." schreibt man von hier: Das hiess
unternimmt zur Zeit bedeutende

Der „Erml. 
e Bataillon

 ̂ irsche. ver-
. S e ld d ie n ftü b u n a e » . a l s  VorLibu»ia LU

dem rn diesem Kerbst in unsere» Provinzen statt­
findenden Kaisermanöver. So operrrte auch gestern 
das hiesige Bataillon gegen das Sensburger. Jeden- z> 
falls infolge der hohen Temperatur fiel ein Mann, g 
der sich aber wieder von seiner Besinnungslosigkeit lc 
erholte und bis nach Hause gehen konnte. Er 
gab jedoch noch an demselben Nachmittag im

<»«>»,UM WI-
kL'SLLVW
namentlich die Felder der Ortschaften Szittkehmen, 
Romintem Texcln nnd Gr.-Trakischkeu von starkem 
Hagelwetter mit wolkcnbruchartigem Regen schwer 
heimgesucht. Getreide. Kartoffel» und Klee wurden 
vollständig vernichtet. J n  Rominten durchbrachen 
die Wafferflnten den Eisenbahndamm am Bahn­
höfe. auch wurden durch den Sturm  viele Fenster­
scheibe» zertrümmert. Dir Ronnnte stieg über 
zwei Meter. Bei Dönhoffstädt wurde am Montag 
Nachmittag ebenfalls die Ernte auf den Feld­
marken durch wallnußgroße Hagelkörner stellen­
weise gänzlich zerstört; die niedrig gelegenen 
Lüiidereien und Wiese» wurden überschwemmt; 
ein orkanartiger Sturm  entwurzelte Baume, die 
fast zwei Meter im Umfang maßen.

Königsberg, 26. Ju n i. (Zugentgleisungen.) Nach 
Meldung der Abendblätter ist gestern Abend 6 Uhr 
der von Lhck nach Allensteln bestimmte Personen- 
-ng zwischen Klankendorf und Mertinsdorf infolge 
Ueberschwemmnng der Bahngeleise entgleist. Drei 
Reisende wurden erheblich, aber nicht lebensge
jährlich verletzt, mehrere andere trugen leichte 
Verletzungen davon. Die Lokomotive, der Post­
wagen nnd vier Personenwagen sind entgleist. Der
Verkehr muß bis auf weiteres durch Umsteigen 
bewirkt werden. — Wie die „Könlgsberger Kar- 
tung'sche Zeitung" meldet, entgleiste ferner gestern 
Abend 8V, Uhr der Personenzng Lhck-Jnsterbnrg 
bei der Station Spirale!» infolge Versandung der 
Strecke durch starke Regengüsse. Die Maschine 
sank außerhalb des Geleises tief in den Erdboden 
An. während sich der Postwagen mit eingedrückter 
Wand quer Über das Geleise stellte. Verletzt 
wurde niemand. Der Heizer rettete sich durch 
einen Sprung, der Maschinensührer wnrde aus den 
»rüder geschlendert. Nach vier Stunden langte 

,s„ tzilfszug von Justerbnrg an, der die 
Paffagiere mit etwa fünfstündiger Verspätung nach 
JNsterburg brachte. ,
-  ^"sterburg, 25. Juni. (Sitzschlag.) Die hier 
«errscheude große Hitze hat ei» Opfer gefordert. 
Akrr Lokomotivführer Schlicht von hier, welcher 
die Eisenbahnstrecke nach Memel befuhr, ist gestern 
bald nach der Heimkehr aus Memel in seiner 
Wohnung plötzlich infolge Hitzschlages verstorben. 
Der Verstorbene hinterläßt feine Wittwe mit 
mehreren Kindern.

«rgrna«. 23. Jnnl. (Verhaftung.) I n  der vrr- 
AMigenen Woche wurde, dem „Kuj. Boten" zufolge, 
der Maurer Szalkowski aus Großendorf in 
WierschoSlawitz vom Ban weg plötzlich verhaftet 
nnd l» das Gefängniß zu Bromberg eingeliefert. 
Ueber den Grund zu dieser Verhaftung wird S till­
schweigen beobachtet.

Jnvwrazlaw. 25. Jun i. (Verhaftet.) I n  der 
vorigen Woche wnrde hier der Fettviehhändler 
Modrakowskl anf Veranlassung der Staatsanw alt­

schaft verhaftet. M. hatte sich von keiner Berliner 
Firma, für die er Vieh aufkaufte, 5000 Mk. senden 
lassen, angeblich um einen angekauften Posten Vieh 
jii bezahlen. E r hatte aber gar kein Vieh angr­
inst, sondern das Geld für sich behalten.

Posen, 26. Juni. (Entfeftigung der Stadt.) 
I n  der heutigen Stadtverordnetensitzung erklärte 
Oberbürgermeister Witting. die Frage der Ent-
festign»« der S tadt Posen sei nunmehr in einer 
für die S tadt günstigen Weife gelöst. Eine Vor­
lage darüber werde den Stadtverordneten dem­
nächst zugehen.

Brvmbeca, 25. Juni. (Verhütete Familien«
tragödie.) Das „Bromb. Tagebl." berichtet: Die 
verwittwete Frau M-, welche bei einem hiesigen 
Schneidemüller seit längerer Zeit die Wirthschaft 
führte und von diesem nicht gut behandelt wurde, 
beschloß, mit ihrem und des verwittwete» 
Schneidemüllers Kinde (Mädchen im Alter von 9 
bezw. 12 Jahren) gemeinsam in den Tod rn 
gehen. Die Kinder, welche ebenfalls von dem 
Manne schlecht behandelt wurden, willigte» in 
den P lan der Frau bald ein. Gestern wollte die 
Frau die schreckliche That ausführen. Sie hatte 
sich Salzsäure aus einem Drogcngeschäft besorgt 
nnd war dabei, den Trank fiir sich und die 
Kinder znrecht zu machen, da wnrde ste durch das 
Hinzukommen von Nachbarsleute», die ihr 
Treiben beobachtete», gestört und an ihrem ver­
zweifelten Vorhaben verhindert. Die Frau wnrde 
bei der Polizei zur Anzeige gebracht nnd von 
dieser sistirt._______________ _________________

Lokalnachrlchten.
Thor», 27. Ju n i 1901.

— ( Zur  g r o ß e n  A n g r i f f s ü b u n g )  des 
2. Armeekorps auf dem hiesigen Schießplätze 
trafen die Trnppenthcile aus den posenschen 
Städten Bromberg. Jnowrazlaw und Gnesen 
gestern hier ein. Heute von 7—10 Uhr vormittags 
fand die Uebung statt. Der Kaiser hat der Uebung 
nicht beigewohnt. Die von uns schon früher 
dementirte Nachricht, daß der Kaiser zu der 
Uebung hier eintreffen würde, wnrde von der 
„Ostd." noch gestern als durchaus sicher von neuem 
verbreitet.

— (U rlau b .) Herr Kreisschulinsvektor Pros. 
Dr. Witte iu Thor» ist vom 8. Ju li  bis 4. Augnst 
d. J s .  beurlaubt und wird während dieser Zeit 
von Herrn Kreisschnlinspektor Dr. Thnnert in 
Culmsee vertreten.

— (Die A p o t h e k e r - S t a a t s p r ü f u n g )  in 
Berlin haben die Kandidaten Fonrobert aus 
Löba«. Praß aus Konih. Roeskh aus Lmltenburg, 
Schüler aus Thor» nnd Tessen aus Rügen be­
standen.

— (Bon  der  Rei chsbank . )  Am 22. J u li  
d. JS . wird in Friedberg (Hessen) eine von der 
Reichsbankhauptstelle in Frankfurt a. M. ab­
hängige Reichsbanknebenstelle mit Kassenciurich- 
tung und beschränktem Giroverkehr eröffnet 
werden.

— ( Z u r  L i n d e r u n g  des  N o t h s t a n d e s  iu 
Wef t p r euße»  uud  Posen.) Nach den offiziösen 
„Berl. Polit. Nachr." wird angenommen, daß der 
Betrag, welchen der S taa t zur sofortigen Linderung 
des Nothstandes in den neulich vou den Ministern 
besuchten Provinzen zur Verfügung zu stellen habe» 
wird, sich auf etwa 7—8 Millionen Mk. belaufen 
dürfte.

— l S t a n d e s a m t s b e z i r k  O t t l o t s c h i n  
und N e u - G r a b i a . )  Der königl. Landrath
erläßt im .Kreisblatt" folgende Bekanntmachung: 
Nachdem im BerwaltungSftrektverfahrerr durch 
rechtskräftiges Erkenntniß des Bezirksausschusses 
zu Marienwerder vom 20. Dezember 1900 fest- 
lestellt worden ist, daß die Ortschaft Stanis- 
awowo-Poczalkowo kommnnalrechtlich zum selbst- 

ständigen Gutsbezirk Neu-Grabia im Kreise Thoru 
gehört, ist diese Ortschaft durch Erlaß des Herrn 
Oberprästdenten vom 31. Mai d. J s .  von dem 
Standesamtsbezirk Ottlotschin abgezweigt nnd 
mit dem Standesamtsbezirk Nen-Grabia vereinigt.

- ( F r i e d r i c h W i l h e l m - S c h ü t z e n b  rüder-  
schüft.) Heutehat das Königsschießen der hiesigen 
Schützengilde begonnen, das bis Sonnabend dauert. 
Das Schiitzenhans prangt in reichem Festschmnck. 
An alle» drei Tagen ist abends im Schützenhaus­
garten Konzert. Am Laupttage, Sonnabend, wird 
nachmittags bei der Proklamation des Königs die 
Ehrung des Jubilars Herrn Stadtrath und Raths­
zimmermeister Behrensdorff, der sein 50 jähriges 
Mitgliedsjubilänm begeht, durch einen feierlichen 
Akt stattfinden, dem auch ei» Vertreter der S tadt 
beiwohnen wird. Um '/.3 Uhr wird eine Abord­
nung der Schützengilde in geschlossenem Zuge den 
Jubilar dazu aus seiner Wohnung abholen und

......essen statt, zu dem auch die Spitzen der hiesi­
ge» Behörde» geladen sind.

— ( Ei cke rmann  - Abende)  werden am 
Sonntag und Montag im Schützenhause statt- 
finden.

— ( V a t e r  und  S o h n  bei  dem s e l b e»  Re ­
g i m e n t  i n  d e r  g l e i chen Charge. )  Herr 
Uhrmacher Sieg vou hier wnrde bei der beim I n ­
fanterie-Regiment von der Marwitz abgehaltenen 
lätägige» Landwehriibilng vom Unteroffizier zum 
Vizefeldwebel befördert. Demselben Regiment ge­
hört sein Vater in der Charge des Vizefeldwebels 
als Regimentsschneidermeister au. Gewiß ein 
seltener Fall!— (Zwangsversteigerung.) Bei der 
Zwangsversteigerung des Käthnergrundstücks 
Mocker. Thorner Straße 31. wurde das Meistgebot 
Vom Fleischermeister Rudolf Krampitz (nicht 
Karl K ) abgegeben.

— ( D e r  h e u t i g e  S i e b e n s c h l ä f e r )  ist 
regenfrei geblieben. Wenn es an diesem Tage 
regnet, soll es sieben Wochen regnen. Daß dies 
natürlich ein Aberglaube ist, geht aus folgender 
Zusammenstellung hervor: 1890 hat es am 27. 
Jun i nicht geregnet, in den folgenden 7 Wochen 
gab es 25 Regentage. 24 Nichtregcntage; 1891 
regnete es am 27. Jun i. es folgten 24 Regentage. 
25 Nichtregentage; 1892 regnete es am 27. Juni, 
es folgten 21 Regentage. 28 Nichtregentage; 1893 
regnete es am 27. Juni, es folgten 25 Regen­
tage, 24 Nichtregentage; 1894 regnete es am 
27. Juni, es folgten 31 Regentage, 18 Nichtregen-

( Bes c häd i g t e r  G a s k a n d e l a b e r . )  Ein 
wahrscheinlich betrnnkener Kutscher einer Britschke 
fuhr gestern mit solcher Kraft gegen den gegenüber 
dem CafS Kaiserkrone stehende» Gaskandelaber, 
daß derselbe eine» Bruch bekam nnd ein Rad des 
Wagens zertrümmerte.

— (Steckbr ief l i ch  v e r f o l g t )  wird von der 
königl. Staatsanwaltschaft Thor» der 21 Jahre

alte Strafgefangene Schiffer Max Thiel aus 
Mocker, welcher sich zur Verbüßnng einer Ge- 
fäugnißstrafe im Gerichtsgefäugniß zu Cnlm 
befnndeu hat nnd am 19. Ju n i von der Außen- 
arbeit entwiche» ist.

— ( B i e h m a r k t ) Auf dem heutige» Vieh­
markte waren aufgetrieben: 294 Ferkel und 50 
Schlachtschweine. G ^ahlt wurden 38—39 Mk. für 
magere uud 40—41 Mk für fette Waare pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  Polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 3 Persoue» genommen.

— (Gefunden)  im Polizeibriefkasten zwei 
kleine Schlüssel, auf dem Gründer'scheu Festplatz 
eine schwarze Zigarreutasche mit Losuugsschein rc. 
des Tischlergesellen Josef Chwinski. Mocker. Kurze- 
straße 3, am 16. d. M ts. in der Seglerstraße ein 
Reklameschild mit der Aufschrift „Gute sparsame 
Küche Maggi hier zu haben". Näheres im Poli- 
zeisekretariat.

— (Vou der  W eichsel.) Vom oberen 
Stromlauf werden folgende Wasserstände gemeldet: 
Bei C h w a l o w i c e  gestern 4,05, heute 3,60 M ir. 
Bei W a r s c h a u  heute 4,42 M tr. (gegen 3,35 M tr. 
gestern).

Das Hochwasser, das hier noch im Steigen 
Ist, hat am rechtsseitigen Ufer die Steim-ampe 
der Dainpferansladestellen nnd den Wellblech- 
schuppen des Spediteurs Asch überschwemmt. 
Auch die Weichsel-Trajekt-Dampfergesellschaft 
hat ihre Dampfer-Anlegestelle an der Bazarkämpe 
wieder an die alte Stelle verlegen müssen.

Wasserstand der Weichsel bei Thorn am 27.Jnni 
früh 3,16 M tr. über 0

Pvdgorz, 26. Juni. (Verschiedenes.) Eine dritte

___ . t  dem Posthalter werde»
Verhandlungen dirserhalb gepflogen. Diese neue 
Einrichtung würde namentlich von unsere» Ge­
schäftsleuten freudig begrüßt werde», die ihre 
Packete, die vormittags auf dem Bahnhöfe ein­
treffen. erst abends erhalten. I n  frühere» Zeiten, 
vor Einrichtung des Schießplatzes, hatten wir 
bereits dreimalige Packetbeförderung. — Das 
Schnlseft der beiden hiesigen Volksschulen wird 
morgen, Donnerstag, im Schlüffelmühler Park« 
abgehalten. — Das Grhczhnski'sche Hans ist für 
32500 Mk.. nicht für 3250 Mk. verkauft worden. 
— Das Gasthaus „Hohenzollern". Herrn Gibbe 
gehörig, ist durch Kauf in die Hände des Bäckerei- 
werkfiihrers Herr» von Lnkowski übergegangen. 
Der Kaufpreis beträgt 28000 Mk. Die Ueber- 
„ahme soll am 1. Ju li  erfolgen. — Der große 
Sturm am Sonntag hat in Glimm dem Besitzer 
Nahn einen argen Streich gespielt; es wnrde 
ihm die Scheune ganz umgeworfen, und das 
Wohnhaus wurde auch beträchtlich beschädigt.

s Leibitsch, 27. Jun i. (Verschiedenes.) Nicht 
genug, daß Frost, Dürre. Insekten fast alle Aus­
sicht anf eine einigermaßen ergiebige Ernte rauben, 
so hat noch ein unlauterer Händler viele Besitzer 
dadurch betrogen, daß er ihnen statt Sommer­
roggen Winterroggen verkauft hat. Anf einen Er­
trag ist da nicht zu rechnen, da nach alter E r­
fahrung diese Saat höchstens Handhoch wird. Da­
zu haben die Besitzer bis 28 Mk. für 100 Kilo­
gramm zahlen müsse». — Vorgestern wurde ein 
anf Posten stehender russischer Soldat vom Blitze 
erschlagen. — I n  unserem Dorfe sind feit dem 1. 
Jun i wieder zwei Gendarme.

):( Gnttau. 26. Juni. (Eine Berfamml«mg vou 
Landwirthen und Freunden der Laiidwkrthschaft) 
stiidet am Sonntag den 80. d. MtS. nachmittags 
4 Uhr iu Gnttau statt, in welcher Lehrer Gohr 
einen Bortrag über 1. die Selbsthilfe der Land­
wirthschaft durch die Raiffeisen-Vereine, 2. Zweck 
nnd Ziel der landwirthschaftlichen Vereine halten 
wird. Gäste sind willkommen. Zugleich soll ei» 
landwirthschaftlicher Verein gegründet werden.

AuS dem Kreise Thorn. 26 Juni. (Gemeinde- 
krankenversichernng.) Nach Bekanntmachung des 
Kreisausschnsses ist an Stelle des Kreisphhstkus 
Dr. Finger der Geheime Sanitätsrath Dr. Lindan 
mit dem 1. Ju li d. J s .  als Kassenarzt der Ge- 
inciudekrankenverstchernng für die Spezialkassen 
der Ortschaften Breitenthal. Grabowitz. Gnmowo, 
Gurske, Kaszczorek mit Antoniewo. Kompanie, 
Nendorf, Nosenberg mit Swierczhnko, Roßgarte». 
Rothwasser. Schillno, Smoluik, Sänacra».Schwarz- 
bruch, Schmolln, Schönwalde, Alt-Thor», Wiesen« 
bürg. Ziegelwiese, Zlotterie ernannt.

k Aus dem Kreise Thorn. 26. Juni. (Der 
Mensch mutz sich zu helfen wissen.) So dachte ein 
Amtsdiener, welcher keine Taschenuhr besaß, aber 
vom Amtsvorsteher den Auftrag erhielt, einige 
Gasthäuser inbezng anf Jnnehaltnng der Polizei­
stunden zu revidiren. M it einem Korbe nnter dem 
Arm tra t er in die Gaststube, in welcher noch nach 
10 Uhr einige junge Leute beim Glase Bier saßen. 
Als er den Gastwirth auf die Uebertretung der 
Polizeiverordnnng aufmerksam machte, baten die 
Gäste den Amtsdiener, ihnen doch seine Uhr zu 
zeigen, denn es könne doch unmöglich schon 10 Uhr 
sein. Was thut nun der pflichteifrige M ann? E r  
holt zum Erstaunen aller aus dem Korbe eine 
Weckeruhr mit dem Bemerken: Soviel ist meine 
Uhr. Eine Strasverfügnng des Amtsvorkehers 
konnte der Amtsdiener dem Gastwirth bald über- 
bringen.

Mannigfaltiges.
(Gegen  die  F r e m d e n a u s p l ü n d e r n n g )  

hat der Magistrat des Bades Harzbnrg eine ein­
fache. aber nicht ganz unwirksame Maßregel er­
griffen. E r macht nämlich folgendes bekannt: 
„Uebertheuerung Fremder. Ein Herr, der in 
Haus Ulrich wohnte, ließ sich bei dem Frisenr 
und Barbier Sch., zur Zeit hier, mit einem Be­
kannten zusammen rasiren. Herr Sch. hat sich 
für 19 mal zu rasiren in Villa Ulrich 28.50 Mk. 
bezahle» la s s e n ." _____________ ___________

Nenette Nachrichten.
BreSlau, 27. Juni. Wegen der Ausbreitung 

der Pocken in verschiedene» Ortschaften des Kreises 
Grottkan ist die Abhaltung von Märkten und 
Wallfahrten im ganzen Kreise anf 3 Wochen ver­
boten worden.

Hamburg. 26. Juni. Aussehe» erregt der plötz­
liche Tod des Seniorchefs der in Zahlungsstocknng 
bestudlichen Firma Adolf Wiengreen u. Ko.. nach­
dem die gestrige Gliinbigerversammlung resultat- 
los verlausen ist.

Bremerhaven, 27. Juni. Der Dampfer „Witte­
kind" traf heute früh mit 415 Rekonvaleszenien, 
sowie dem Leichnam des Generals v. Schwarzhoff 
und des Oberstabsarztes Dr. Kohlstock hier ein. 
Nach einem kurzen Tranergottesdienst wnrde»

die Särge unter einem Salut der Matrosen* 
division in einen Elsenbahnzng geladen.

Mannheim. 26. Jun i. Heute Nachmittag 
,.-rzte hier die neuerbante Leichenhalle ein. die 
demnächst ihrer Bestimmung übergeben werden
sollte. Zwei Mann wurden getödtet, vier verletzt.

Leipzig. 26. Juni. I »  der heute Mittag im 
Gebäude der Leipziger Bank abgehaltenen Ver­
sammlung der Hauptgläubiger, au welcher Ver­
treter der Reichsbank. der Sächsischen Bank. sowie 
verschiedener Leipziger und auswärtiger Häuser 
und Banke» theilnahmen. stellte sich als unmög­
lich heraus. ei» Moratorium sämmtlicher Gläubiger 
herbeizuführen, sodaß die Konkursanmeldung ge­
setzlich geboten erschien.

Leipzig. 27. Juni. Die Morgenblätter melden: 
Der D i r e k t o r  der  L e i p z i g e r  Bank.  Exner, 
sei abeiids v e r h a f t e t  und der Staatsanw alt­
schaft eingeliefert worden.

Leipzig. 27. Juni. Die Festnahme des Bank­
direktors Exner bestätigt sich. Die Leipziger 
Bank bleibt geschlossen, bis der Konkursrichter 
seine Thätigkeit anfgenommen hat.

Leipzig. 27. Juni. Der Koiiknrsverwalter der 
Leipziger Bank Rosenthal hat die KonknrSver- 
waiterschast abgelehnt. , ^  „

Rewuvrk, 26. Jum . Einer Depesche auS 
S t. Johns (New-Foundland) zufolge ist der Ozean­
dampfer „Lnsttania", der von Liverpool nach 
Montreal mit 500 Passagieren unterwegs war, 
gestern Nacht anf der Höhe von Cap Ballard ge­
scheitert. Alle Passagiere des Dampfers wurden

^Cambridge (Massachusetts). 26. Juni. DieHar« 
vard-Uuivecsitiit hat heute dem, deutschen Bot- 
schafter in Washümton den. juristischen Doktor- 
grad in feierlicher Weise verliehen. Bei dem Zuge 
znni Theater, in dem die Verleihung ausgesprochen 
wnrde, war Dr. von Holleben Gegenstand großer 
Ehrenbezeugungen. E r schritt neben dem Gouver­
neur von Massachusetts einher, nebe» dem er auch 
während der feierlichen Handlung saß. Als die 
Verleihung der Doktorwürde ausgesprochen wurde, 
brachen die Anwesenden in Hochrufe aus. Dr. von 
Holleben war der einzige, dem diese Auszeichnung 
erwiesen wurde.

Indianapolis, 26. Ju n i. Ein Eisenbahn- 
Unglück hat sich aus der Wabash-Eisenbahn 
fünfzehn Meilen westlich vou P eru  ereignet. 
Eine Bockbrücke wurde vom Hochwasser weg­
geschwemmt, nnd ein Passagierzug, welcher 
mit großer Geschwindigkeit dahinfnhr, stürzte 
infolge hiervon in die Tiefe. Die Lokomotive 
nnd fünf Wage» wurden zertrümmert. Wie 
man hört, sind 15 Personen umgekommen. —- 
Einer später eingetroffenen Meldung zufolge 
hat sich das Eisenbahnunglück auf der Wabash- 
bahn während der Nacht ereignet. Sechs­
zehn italienische Auswanderer, welche sich anf 
dem Wege nach der Salzseestadt besanden, 
sind umgekommen. Fünfzig Reisende sind 
verletzt, darunter viele schwer._____________

verantwortlich slir den In h alt: Heinr. M artina»»»» Thorn.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russisch« Banknote» P. Kassa
Warschau 8 T a g e .....................
Oesterreichische Banknoten . 
""reutzlsche Konsols 8 V«

rentzijche Konsols 3'/, 
bische Konsols 8'/."/« 
che Reichsanleihe 3°/«

Polnische Pfandbrief« ^/.°/° 
Tilrk. 1«/° Anleihe 0 . . . 
Italienisch« Rente 4°/«. . . 
Nimitkrt. Neute v. 1894 4°/.«timin». m ruir  ». »'/« .
Disko»«. Konnnandit-Anthelle 
Gr. Berliner. Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. K reditanstalt-A ktien .
Thorner Stadtanleihe 3'/,

Weizen: Lok» in N ew h.M ärz. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen J u l i .......................
„ September . . . .
„ O k to b e r ....................

Roggen Ju li . . . . . .
„ September . . . .
„ O k to b e r ...................

Bank-Diskont 3'/, pCt.. LombardzinSfnß 4'/, PCt. 
Privat-DIskont 3'/« pCt.. London. Diskont 3 PCt.

B e r l i n .  27. Jun i. (Spiritnsbericht.) 70er 
44M M k. Umsah — Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  27. Juni. (Gctreidemarkt.) 
^ n f tth r^ in lä n d is c h e ^ I^ s ^ ^

27. Juni!26. Jun i

216-00 216-00
— 215-70

65-10 85-20
60-00 89-30

100-00 99-90
99-90 99-50
89-90 69-30

100-60 100-40
86-40 86-20
95-50 95-75
96-70 96-70

L02-00 lv2-10
99-10 98-00
27-25 27-55
96-75 96-80
76-00 78-30

!76-00 176-00
200-00 190-50
l71-25 172-20
197-10 193-50
113-30 —

76V» 75V-

166-75 161-25
168-00 >66-50
168-75 167-25
138-75 138-09
142-50 141-25
143-00 141-50

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Donnerstag den 27. Juni, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j-15 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  Südweft.

Vom 26. morgens bis 27. morgens höchste Tem­
peratur -j- 20 Grad Eels., niedrigste -j- 10 Grad 
Celsius.

Standesamt Mocker.
Vom 20. Jnni bis einschließl. 27. Ju n i 1001 sind 

gemeldet:
a) als geboren: »

1. Arbeiter Theophii Wojnowski. S . 2. Ar- 
beiter Johann Zielinski, S . 3. Arbeiter WladiS» 
laus Knrcz, S . 4. Bäcker Peter Kojtka. S . 5. 
Fleischermeister Adolf Schicmann, S . 6. Zimmex- 
geselle Johann Matelewski, S . 7. unehel. S . 8. 
Kaufmann Valerian Lehnert, T. 9. nnehel. T. 
lo. nnehel. T. l l . nnehel. T. 12. Schmied Gustav 
Raddatz, T. 13. Arbeiter Friedrich Hinkelmann. T. 

d) als gestorben:
1. Sophie Witt. 3'/, M. 2. Postschaffner Jo -

FranziSka Winiarski geb. Ostnski, 67 I .  8. Heb- 
wig Jeziorski, 1'/, I .

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Oberfeuerwerker Richard Umbreit-Jüterbog 

nnd M artha Hochstaedt. 3. Tischler P a m  Trohke 
und Anna Beher.



Statt besonderer Meldung.
Den heute morgen nach jahrelangen, schweren I 

Leiden erfolgten sanften Tod ihres kleben Sohnes nnd 
j Brnders. des Ghmnasialoberlehrers

k ö d e r t  L v v p p e u
zeige» schmerzerfiillt an

die Immllitu ßinttriliedknen:
fa n n y  lo sp p e n , a ls  M ittler,
H auptm ann lo o p p sn , 
lsn n y  looppon ,

Juteiidaittnr-Assessor vernksrll lo sp p v n ,
a l s  G eschw ister.

E l b i n g  den 26. Juni >901.

Bekanntmachung.
Die aus der städtische» Volksbibliothek 

einfchk. der Zweigaustalten i» der 
Brom berger- und der Cnlmer-Vorstadt 
elitliehene» Bücher sind bis S o n n tag  
den 30. d. M ts . zurückzugeben.

W ährend des M onats J u l i  bleiben 
die Bibliotheken, die Lesehalle bei der 
H auptanstalt auch w ährend des M o- 
natS August geschlossen.

T ho rn  den 26. J u n i  1901.
Das Kuratorium 

der stiidt. Bolksbibliolhek.

______ _ ___  ________ thorn.
Araberstraße 13 belegenen. im 
Grnndbncke von Thorn. Altstadt. 
Band V, B latt 126 und Band 
XVH. B latt 472. znr Zeit der 
Eintrag»»« des Versteigernngs- 
vermerkes auf den Namen des 
Gastwirths UUott Svkeooil ein­
getragenen Grundstücke am

29. August 1901,
vormittags 10 Uhr. 

durch das nuterzeichuete Gericht, 
an der Gerichtsstelle. Zimmer Nr. 
22 versteigert werden.

D as Grundstück B la tt 126 be> 
steht ails einem Antheil an nn 
getheilten Hofräumen, auf dem 
ein Wohnhaus mit zwei Seiten­
gebäuden und Hofraum nnd ein 
Hinterhaus stehen nnd ist in der 
Gebäudestenermutterrolle von 
Thorn unter Nr. 113 mit 2860 
Mark jährlichem Nutznngswerth 
eingetragen.

D as Grundstück B latt 472 ist 
4.52 ar groß. besteht aus einer 
Kegelbahn und ist in der Grnnd- 
stenermntterrolle von Thorn 
unter Artikel 409 und in der Ge­
bäudesteuerrolle von Thorn unter 
Nr. 401 mit 180 Mk. jährlichem 
Nnhungswerth eingetragen.

Thorn den 17. Ju n i 1901.
Königliches Amtsgericht.

Verreise
vom 28. Juni bis 

Anfang Angnst.
v r .  8 r u m s l l .

Erste Deutsche Feuer - Ver- 
sicherungs-Gesellschaft, welche auch 
die Einbruch - Diebstahls - V er­
s ic h e ru n g  betreibt, sucht einen

krtrM
und erbittet Bewerbungen von Herren, 
die Zeit und Lust zu beiden Branchen 
haben und über genügende V erbin­
dungen verfügen. Anerbieten unter 
v .  4 2 S  an  die Geschäftsstelle der 
„Danziger Zeitung", Dauzig, 
einzusenden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Persönlichkeiten von gutem Charakter, 
m it ausgebreitetem Bekanntenkreise, 
welche gewillt sind, a ls

für eine 'erstklassige BersicheruugS- 
Gesellschaft (Leben, Unfall, Hast­
pflicht ». s. w.) thätig zu sein, werden 
ersucht, ihre Adressen n»ter X . V . L .  
in der Geschäftsstelle dieser Z eitung 
niederzulegen.

Schneidemüller,
geübt auf B ollgatter, und 2  Arbeiter 
für dauernde Arbeit sofort gesucht.

U sn k s , Gnrske bei Thorn.
Bei » —4 0 0 0  M . Anz. verkaufe 

mein Grundstück, Bromb. Borst., 
muss., kl. V orgart., wenig M iethern, 
vorzügl. z. Alleinbewohn. Adr. v. Kauf. 
erb. n. 2 .  L .  i. d. Geschästsst. d. Z tg.

Empfehle mich zum Ausbessern 
von Kleidern und Wäsche.

z .  b l v u m a n n ,  Mocker,
___________ Lindenstraße 6.

Eine zuverlässige Aufwärterin  
gesucht. Z n  ersragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.______

« O O O  M a r k
sofort zu vergebe». N äheres dnrch 
Gastwirth N s lo k a r » ,  Neust. M arkt.

2000 M a r k
M ündelgelder hat gegen pupillarische 
Sicherheit zu vergeben.

S o n n o  M v k l o r .
Eine seit vielen Ja h re n  bestehende 

größere

Tischlerei
ist umständehalber zu verpachten, 
gleichzeitig sind die V orräthe und 
Werkzeug käuflich zn übernehmen. 
Z u r Uebernahme sind ca. 3000 Mk. 
erforderlich. Angebote un ter K . S .  
an die Geschäftsstelle dieser Z tg .

Gklegkchkilslmf für 
Wmiratkiire!

Ein Musik-Automat, wenig ge 
braucht, früherer P re is  2 5 0  Mark, 
ist für 1 0 0  Mark zn verkaufen 
N äheres durch

w .  L l S l k S ,
Musik - Jnstrum entenhandlung.

?3u kaufen gesucht
Hund, mittlerer Größe, äußerst
wachsam und anhänglich. Anerbieten 
m it Angabe der Rasse u. deS Preises 
unter 0 .  N . an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

g M "  V p lo lm a r lra i»  ^WW
1000, ca. 200 S o rten , 50  P fg ., 3 
M au ritiu s  9 P f., 7 Viktoria 16 P f. 
Satzpreisliste gratis. P orto  extra.

6 . L sekm s^op, Nürnberg.

Frühkartoffeln,
die sehr beliebten 0  Wochen- oder 
-Nieren, pr. P fund 10 Pfg ., pr. 
Zentner 6 M ark in schöner Waare 
empfehlen

llk ttn o r L  8edrnäer.

Noggen-Richtstroh
hat billig abzugeben

b .  v l m s r ,  Mocker.

-
aller Art. 

wie:G  "  ' H  ' "  G
d  Gebmis-Anzeigen 

Uerioliungs-Anftigen 
Uerniählungs-Anzeigen 

Danksagungen ^

schuell^saüber, ^  
billig

 ̂ F

Hm st»
parterre, m it auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstraße 1 0 4 .

B l « « Z L L v L » v r 8
erfrischendes kiinstl.

" ' Bier
offerirt L F l. 10 P f.

Drogenhandknng.

öbl. Zinn«., Kabinet n. Burschen- 
gelaß lvreitenstr. 8 .

! Heb«»» knBliück!
olili« ködreiilöitüuZ. 

Hellstes «,,d billigstes Licht 
für Zimmer, S ä le . Restaurants, 

Kirchen, B ureans, Läden, 
Schaufenster.

V l 8 « I » S L L I » I T » V I »
m i t  Q s s g l ü N I l o k l .

Jllustrirte Preislisten gratis.
Besichtigung von brennenden Lampen 

kostenlos im
Bangeschäft für Wasserleitung 

nnd Kanalisation von 
L .  W S n e e l e v v s k v ,

Thorn, Baderstraße 2 8 ,  Hof,
vorm. s o k .  v .  L o u n a p ,  Ingenieur.

s likssönsiiriiLS i
9  nach M aaß  werden z u ' soliden 
I  Preisen gutsitzend angefertigt.
z  k. 8t»Ii»ktz, Schnkl-rrmstr.,!

Araberstraße 5 .
S O O S D

Lose
zur dritten westprenßischen 

Pferdeverlosnng zu Briesen 
W estpr., Ziehung am 11. J u l i  1901, 
H auptgew inn eine Equipage m it 
4  Pferden, L 1,10 M ark, 

znr Königsberger Thiergarten 
Lotterie, Ziehung am  12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
L 1,10 M ark 

zu haben in  der
Geschäftsstelle der «T horner presse*.

fü r  Mgsnlvillenlle!
M eine Lebens-Essenz (Kränteranfsatz') 

k F l. 1,50 u. 3,50 nim m t sämmtliche 
unreinen S äfte  aus dein Körper. V er­
altete Leiden werden gehoben. Viele 
Dankschreiben stehen zur Verfügung 
Gebrauchsanweisung folgt anbei. 
A lleiniger Fabrikan t 0 .  L . S a u s r ,  
Berlin, R itterstraße 110. Nieder- 
lagen werden gesucht.

W W m W W r
für Minderjährige

(bi- zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G. B . 8 1,4) 

sind zu haben.
6. vonibromki, KüchdriirZikiti.

>«
für Fam ilien  und einzelne Per-1  
sollen, je nach B edarf, sind in

M  Ni> Ä!l««ttsrisl-k
V r e m M

abzugeben. Preise mäßig, ohne  ̂
Badezwang.

I M W , S 3 i i » „ » n I . U  
l . z . . u «
1 Lagerkeller (sofort zu vermiethen. 
L Pferdestall j „ .,

K . k i r m o » ,  Elisabethstrabe.

1 s r e u M . z lllililit lü lish llltW ,
3. E tage, von 6 Zim m ern, Küche n. 
Zubehör, billig zn vermiethen. 
_______ I* » rin g , Gerechtestraße 6.

Breiteste. 4
1 W ohnung, 2. E tage, 4  Z im m er u. 
Zubehör z» vermiethen.

L r n l l  H s L L .

Wohnung.
3. E tage, renovirt, 5 Zim m ., Entree, 
Küche nnd Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

S u 6 o ,  Gerechtestraße 9.

Die erste Etage
Altstadt. Markt Nr. 8  ist von 
sofort zn vermiethen.

L m tt  6 o l s m d l o « » k l ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Buchhandlung.

1. E tage, m it Zentralheizung, W il- 
helmstr. V, bisher von H errn Oberst 
von Vvesvn bewohnt, vom 1. Oktober 
zn vermiethen.

Auskunft ertheilt da- K om plott des 
H errn 4 .  0 .  ^ llo lp lr ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

K im  i m s W .
Von 5 eventl. 6 Ziittm ern zu ver- 
miethen Elisabethstr. 2 0 ,  II.
1  Valkonwohnnng, 1. E tage, 5 
^  Z im m er und Zubehör vom 1. Ok­
tober 1901 zu vermiethen.

Katharinenstr. S , Part., r.

A uf dem Platze am  V ik toria-G arten!
Heilt^/Frcittig, den 28. J uni:

V o / ^ s -  « i r a s  « M i r a k s z / s s / .
V o n  4  Uhr ab K  O o i L v s i ' t .  E

Verlosung von Hühnern, Enten. Gänsen und anderen nützliche« 
. Gegenständen.

Jeder Eintretende erhält ein F reilos.
Ä ilv

S t a n g e n k l e t t e r  S a c k l a n s e » nnd anderes mehr.
A bends: - S S  grosses seuerwerlr. s s -  

Sehr iffterrssant und seheilsivrrth, «och nie dogrwrsr«: 
v i s  8 v k v ,a n lcsn 6 s  K rin oü n s.

In  großartiger Dekoration einzig dastehend.
-  Eintritt 1 0  P fa  —

L L A L  G i r ­
os» 1 bis 4 Meter, 

bedeutend unter Fabrikpreis bei

8 . O oliva , H iorn .

k r8tv grö88l 6 Ib o rn sr
K I is s g l l - k ö p M M S s l t s W  !

m it  Q s s d e l r i s l r .  ^
Emaillir- und Vernickelungs - Anstalt. R

zSmmüIelin Illbsim- W« G
für Fahrräder. G

/iüolf lickstL üt, ksheesllksnlllllng, P
T h o r n , Gerechte, u. Hohestr.-Ccke Ur. 2 3 . <

D l U W K t z t z - M K M M l i j U U
Xl8ö- M  6sg8M'3'!l8s,

zweispännig. S Fuß Schnitt­
fläche (Sieger in der Haupt- 
und Dauerprüfung der deut­
sche» Landw.-Gesellschaft 1899) 
inkl. Reservemesser «st- s o o .

KkttvillsablAgs
hierzu, mir. s s . o o .  

Kataloge gratis nnd franko.
Ukkirkter: 8vM L 8 M tr e .  nooksr Vpr.

v s s l e N u n A e n
werden recht frühzeitig erbeten.

lt^t Älkschllltll jeder Art zn billigsten Preise».

R l « r Ä Ä G N l 8 G l r G  L L v i G R » .
k ro o p slr lo  x ra ll«  »NÄ

îötlisKlnitlgilts-
fvsilllilgsg,

Will!- öl
mit vors.

silld zn haben.
. 0owdko»sN'»<!d- kuedijrlleliskbl,

K atharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.
Eine größere
Parterre-Wohnung

zunt 1. Oktober zn verm. Z u  erst. 
Baderstraße 2 0 , 2 Treppen hoch.
(H n  meinem Hanse Schuhmacherstr. 
V  20 ist per 1. Oktober eine 
W ohnung zn vermiethen.

8 .  » » r o n .

Ein Laden
und eine W ohnung von sofort zu 
vermiethen Jakobsftratze 0 .
IL L u t möbl. Balkonzimmer mit 

Kab. u. Burscheugel., 1. Etage 
zll vermiethen. Bachestr. 12, lLrugs.

E in fein möbl. Zimm. n. Kab. 
zn verm Neust. Markt 12, I.

öbl. Zimm. mit Pens. f. 1—2 
Her, z. v. Schuhmacherstr. 24, M -

Ein möbl.
zu vermiethen _________
Ü m. Zim . n. B . i. zu v. Bankstr. 3, II.

immer
'rabenstraße 10.

I L i n  g m. Z im . m. Kab. v. gl. od. spät. 
^  vernr. Schillerstr. 19, 1 T r. 

Zimmer, Kabinet, Entree, Küche 
und Zubehör, 1. Etage, Culmer- 

straße 11 vom 1. Oktober zu verm. 
"Pferdestall und Remise vom H  
J u l i  zu verm. Gerstenstr. 1A.

feiert am
S o lln ta g  den 3 0 . - .  M ts .

im
D L v o IL

sein

4 . M l M s g s l ,
bestehend in

O oilvökt unk! s g n r .
Q r o s s s  T ' o n i k o l s .

Aiif.vz 4Uhr nachmittags, 
v s r  V c r r s ts n c l.

8kIiiitr«iI>«8-kUt«ii.
(Bei in,günstiger W itterung i„i S aa le .)

Sonntag den 3 0 . Jnnt,
abends 8  Uhr,

nnd Montag den L. J n li:
( N e u e s  P r o g r a m m ) :

UlMMlinIie
lüislgjlel-össÄiiiiiD

(nicht zu verwechseln m it Vorlesungen) 
von

l o im t z  k i e I ( e r i » M - I t M t m i l M
lllld

L iek sem sn n
(vom Hoftheater zu M einingelt.)

S o n n ta g s  - P ro g ra m m .
i .  v i i v r i .

1. Junker Leichtsinn,
S. D a s  H äslein,

lau s  Banmbachs Abenteuer.)
S. Hanne N ütes Afscheit,
4 .  EnspekterBräsigsW aterkur,
5 .  Ut: D e Reise nah' BeM gen,

(von F r i t z  R e u t e r  
als Charakter-Darstellungen.)

I I .  L k v t t .

(Großes
Kriegsgemälde von Professor « .k or k . )

1. Brigade Bredow.
2 . D ie Hilfe. 3 . Der Abend.
7 . Der Hexensegen,
8 . D ie Löwenmacher,
0 . Krischan in't Cnneert,

(aus H e i n r .  S e i d e l s  Burlesken.)
10 . D a s  Lachen,
11. Gute Nacht!

(C harakter-D arstellungen.) 
B illets zum res. Platz a 4 0  P fg ., 

zum nicht res. Platz L 3 0  P fg . im 
Vorverkauf in den Z iaarrenhandlnngen 
von v u r - ^ » i c r  mid N o r m s n n  und 
im Schtttzenhause. Kaffenprerf^ 
L 5 0  P fg . und L L Q -P s« .

( D a s  M outags-Program m  
________ liegt auf.)__________
Nach einer R enovirnng meiner
K tg t lb c h l  llilü B illg ch ,

enkpfehle dieselben meiner geehrten Kund» 
chaft zur gefälligen Benutzung.

» r Ä N e r ,
M  o ck e r, Liildeustraße 5.

t

1
v.vergmLnn L 6o., kLäedkulvi'Lsäsn 
bestes Kopfwasser, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Gran- 
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschuppen. L F l. Mk. 1»» u. 2. 
bei N . N o p p v  geb K in ch  Breite- 
traße N r. 32, I.___
<^halstraße 2 0 , eine W ohnung 
^  von 4  Z im m ern und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen.
^ a ld s tr a ß e  2 0  sind Wohnungen 

Zubehör von sofort zu vermiethen.
M . Zim m . n. Kab. u .B .  Bachestr. 13.

zur Bäckerei od. a. Lager- 
Keller z. 1. Okt. z. verm. 

Klosterstraße 4 , 1 Treppe.

Heirath.
Geschäftsmann, anfangs 40 er 

Ja h re n , evgl., W ittw er, gut sitüirt, 
ca. 20 000 Mk. Vermögen, sucht au s  
M angel an passender Damenbekannt- 
chaft H eirathsverm ittelung m. w irth- 
chaftlicher und vermögender D am e 

resp. W ittwe ohne A nhang im A lter 
von 2 7 - 3 7  J a h re n . D iskr. Ehren­
sache. M eld. w. briefl. m. d. Ans­
chrift 0 -  V . S 0  durch die Geschäfts- 

stelle dieser Zeitung erbeten.
Täglicher Kalender.

1901.
Q
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Druck und Berkaa von C. Domlirowski  in Thorn. Hier;» Beilage.



Beilage zu M. 149 her „Thoruer Presse"
Freitag den 88. Juni 1981.

Provinzialnachrichte».
Rosenberg. 24. Jun i. (Todesfall.) Herr Justiz­

rath Nauen ist am Sonnabend. 76 Jahre alt. ge- 
ftorben. Herr Nauen war bis znm Jahre 1861 
als Richter thätig, tra t dann aber zur Rechtsan- 
waltschast über und wirkte hier bis znm Jahre 
1900 als Nechtsanwalt und Notar. 1897 hatte er 
sei» 60 jähriges Berufsjnbilänm begehe» können.

Putzig, 23. Juni. (Die Abschiedsfeier) zu Ehren 
des in den Ruhestand getretenen Kreisfekretärs 
Herrn Wndike fand gestern Vormittag im Saale 
des Kreishaufes in Gegenwart der Staatsbe­
amten unserer S tadt und der Bureanbeamten des 
Landrathsamtcs statt. Herr Laudrath Tappen 
überreichte dem Scheidenden den Rothen Adler­
orden vierter Klasse. Bei dem am Nachmittag 
abgehaltenen Festessen im Kurhause, an dem 
etwa 40 Personen theilnahmen, brachte Graf 
Kayserlingk-Nenstadt den Kaisertrinksprnch aus. 
Landrath Tappe» brachte ein Hoch aus Herrn 
Wndike aus und überreichte als Geschenk ei» 
Silbertablett mit Weinkanne und 10 Pokalen.

Memel. 24. Juni. (Selbstmord.) Auf hoher 
See hat am Freitag voriger Woche der Kapitän 
Vietz aus Wilhelmshave» seinem Leben dnrch 
Erhcuigen ein Ende gemacht. Der Steuermann 
des Fahrzeuges (Segler „Lonise"). das sich auf 
der Fahrt von Wilhelmshave» nach Rußland be­
findet. ist hente in den hiesigen Hafen einge­
laufen und hat bei der Safenpolizei Anzeige er­
stattet. Der Grund znr That ist unbekannt.

Posen, 25. Juni. (Verschiedenes.) Aus Anlaß 
seines goldenen Priesterjubiläums ist Herrn Dom- 
probst v. Waninra vom Herrn Oberpräsidenten 
unter ehrende» und anerkennenden Worten für 
feine bisherige ersprießliche Thätigkeit in den ver­
schiedenen Stellungen der Rothe Adlerorden 
2. Klasse mit Eichenlaub nnd der Zahl 50 über­
reicht worden. Die Ueberreichnng erfolgte am 
Sonntag Nachmittag bei dem Festmahl, das im 
Hanse des Jubilars stattfand. Herr v. Waninra 
ist seit 1886 Domherr in Posen; vorher

zulagenkassc bisher ein niedrigerer Bedarf ergeben, 
nämlich im Rechnungsjahre 1899 von 324 bezw. 
159 Mk.. im Rechnungsjahre 1900 von 3l9 bezw. 
132 Mk. und in» Rechnungsjahre 1901 von 302 
bezw. 124 Mk. Dadurch ermäßigen sich auch die 
Staatszuschüsse ganz erheblich. Von der Bestim­
mung des Äolksschnllehrer-Besoldungsgesehes. daß 
die Staatsznschiisse nur für höchstens 25 Stellen 
in einer Gemeinde gezahlt werden, werde» bisher 
nur die Städte Thor» nnd Graudenz berührt, 
welche 37 bezw. 36 Lehrer- und 9 bezw. 13 Lehre­
rinnenstellen an den öffentlichen Volksschule» 
habe». Thorn bezieht daher sür 17 Lehrer- und 
4 Lehrerinncnstelle» und Grandenz für 16 Lehrcr- 
und 6 Lehrerinnenstellen keine Staatsznschiisse. Die 
Städte Culm und Konib »nd die Gemeinde Mocker 
sind nahe der gesetzliche» Grenze; denn Culm hat 
20 Lehrer und 4 Lehrerinnen, Konitz 22 Lehrer 
und 2 Lehrerinnen «nd Mocker 18 Lehrer und 4 
Lehrerinnen.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u u g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des S tadt­
verordnetenkollegiums statt. Den Vorsitz führte 
Herr Stadtverordnetenvorsteher Professor Boethke. 
Am Tische des Magistrats die Herren Erster 
Bürgermeister Dr. Kersten. Bürgermeister nnd 
Kämmerer Stachowitz, Stadtshndikns Kelch, S tadt­
baurath Colleh. Oberförster Lüpkes nnd Stadt­
räthe Schwartz und Fchlauer- Die Führung des 
Protokolls übernahm Stv- S i e g .  Die Sitzung 
war schwach besucht, znr Eröffnungszeit waren 
nur 16 Stadtverordnete erschienen, erst kurz vor 
'/«4 wurde die beschlußfähige Zahl von 19 voll 
nnd schließlich waren 21 Stadtverordnete an­
wesend. Nach Eintritt in die Tagesordnung ge­
langen zunächst die Vorlagen des Finanzaus­
schusses zur Berathung, für welche Stv. K i t t l e r  
refcrirt. 1. Rechnung der städt. Sparkasse 
1899. Das Rechnungsjahr begann mit einem 
Baarbestande von 49900 Mk. Die Spar-Einlage» 
erreichten die Summe von 1710000 Mk. Kurs­
verluste auf die vorhandenen Werthpapiere sind in

Roliz-Wräüb nt h a t t e s t  Ausgabe bleibt ein Brutto-Ueberschuß von 35300
m?t keiner S tÄ v ertttt beanftraat " Der Mark. Da die Kursverluste in der angegebenen 
R a i e r E  dc^ Herr Oberbiiraer- ^ h e  zu decke» sind. schließt die Rechnung mit
mekstcr ^  l ä a e r e G l W  einem Vor chnß von 23500 Mk. ab. der vom
H e r r G E  Grhardter i ckt t  Reservefonds abgeschrieben ist. Doch ist der Kurs-
BealiMviiiischu»ig d ^  Jubilars die ̂  nur ein vorübergehender, er wird auch
^ak ts- nnd HandwerkskE ihre Gratn- wieder eingeholt werden. Durch die Abschreibung
atw . durch b e l^ e re  V ertret^ a E ' L ° . ,  Der "eht der Reservefonds von 147000 anf 122200 Mk. 

Rni-ttand des V r ^  Da auch der Verwalt,ingsfonds zur
drnckereibesitzer überreichte ein künstlerisch ausge- Aggy Uk''Zuschuk°a»*di^
führtes Diplom. — Todt anfgefnndeu wurde gestern ank Ä m a

S°L. K- E  Ägiebt als Todesursache Schlaganfall an. der n - E - t a b r
'.Orendownik" Gasvergiftung.. Ch.^war ehedem > " N  Konkurrenz der

............  ist

ttüsstrt zu bäbn, ^  pro 1900. Das Deposttorium verwaltete
m h es z.i verkanfe -  Eln vom Pächter der 11^2000 Mk. Auch dieser Rechnung ertheilt die 
Kirscüe»i>ll,.iiEoIechowo,Wisu>«vsIi.a,,neKeNte.w"^-V-"--W.^--g-^'"-^'

und schließt ab mit einem solchen von 47,80 Mk. 
Dieser Abschluß resnltirt daraus, daß für Brenn­
materialien 500 Mk. mehr infolge der gestiegenen 
Preise verausgabt wurde», und an Eintrittsgeld 
statt 900 M k .. wie der Etat ansetzte, nur 400 Mk. 
einkamen. Die Gesammt-Einnahme stellt sich aui 
7580 M k . gegen 7700 M k . im Etat und die Aus 

------  gegen 7730 Mk. im Etat. Die

Lokalnachrichten.
Thor», 27. Ju n i 1901.

( Zur  Abh i l f e  des  l a n d w i r t h s c h a f t -  
l ' che „ N o t h s t a n d e s . )  Bekanntlich ist in der
Ms.kurzem abgehaltenen Nothstandskonferenz dlk gäbe 7600 Mk. .
Hilfe der Provinz Westpreußen i» Anspruch ge- Entlastung der Rechnung erfolgt unter Geneh 
nominell worden. Um hierüber Beschluß zu fassen, migung verschiedener Etatsüberschreltunge». — 4. 
wird der Provmziallandtag der Provinz West- Von den Protokollen über die Revisionen der stadt. 
Preußen zu einer außerordentlichen Sitzung am Kassen wird Kenntniß genommen. — 5. Der aus 
30. Ju li einberufen werde». Dre Zeit der vor- Gremboczhn bernfenen Lehrerin Sich wird eine 
ausgehenden Sitzung des Provinzialausschiifles ist Umzngsrosteii-Entschädigung von 36 Mk. bewilligt, 
noch nicht festgestellt. Die von der Staatsregreruiig — g. Finalabschluß der Artnsstiftskasse pro 
von der Provinz Westpreußen beanspruchte B e,-Il. April loooioi. Trotz einer Minder-Einnahme 
Hilfe ist ailf 500000 Mk. festgesetzt. , , Ivon 1500 Mk. ist der Vorschuß von 3800Mk. nicht

Werder hat sich im letzten Berwaltnngsjahre die dignng von 27 Mk. bewilligt. — 8. Finalabschluß 
Zahl der Lehrerstelle» an den öffentlichen Volks- der Siechenhanskasse pro 1. April 1900/01. Die 
schulen um 41 auf 2335 erhöht und die Zahl der Einnahme beträgt 11360 Mk.. die Ausgabe 11190 
Lehrerinnenstellen um 3 auf 66. Der Bedarf der Mark. Der Bestand betrug zu Beginn des Rech- 
AltersznlagekaffefiirdieseLehrkr8fte i'm Rech»u»gs-I n,»lgsjahres 500 Mk. und erhöhte sich auf692 Mk. 
fahre I90l stellt sich auf 774575 Mk. sür Lehrer «Nach dem Magistratsantrage wird beschlossen, von 
«nd 10520 Mk. snr Lehrerinnen, zusammen auf diesem Bestände 500 Mk. an die Kämmereikaffe 
785095 Mk. Da aber vom Rechnnngsjahre 1899 zurückzuzahlen. Dem Abschluß wird Genehmigung 
ein verbliebener Bestand von 37358.90 Mk. in I ertheilt, ebenso 9. dem Finalabschluß der St. 
den WirthschaftsPlan eingestellt werde» konnte, Jacobshospitals-Kasse pro 1900/01, der einen Bor- 
berechnet sich Verwirkliche Bedarf einschließlich der schnß von 2270 Mk. ausweist. — 10. Finalabschlnß 
Verwaltnngskosten nur auf 756751.60 Mk. für der Kathannen- (Elenden-) Hospitalskasse pro 
Lehrer (gegen das Vorjahr 28100.05 Mk. weniger) 1. April 1900/01. Der Bestand erhöhte sich von 
und auf 10082,75 Mk. für Lehrerinnel, (168.50 Mk. 135 auf 1280 Mk.. wovon 500 Mk. kapitalisirt 
weniger), zusammen auf 766834,35 Mk. Hier-1 werden sollen. Wie dieser wird schließlich noch 
U' leistet der S taat für 2300 Lehrer- und für l 11. der Finalabschlnß der Wasserleitnngs- und 
»In Snnenstellcn Zuschüsse, und zwar pro Lehrer« I Kanalisationsrasse pro 1. April 1900/01 genehmigt.

302 Mk. und pro Lehreriunenstelle 124 Mk.. Das Rechnungsjahr begann mit einem Bestände 
A?? L"enGesammtbetrag von 701544 Mk. ergiebt. von 43300 Mk. und schloß mit einem solchen von 

^ . d t - u n d  Landgemeinden des Regiernngs-l 57800 Mk. ab. — 12. Der Finalabschluß der 
bezirks hoben demnach noch 65290,35 Mk. aufzn-1 Stadtschnlenkasse pro Etatsjohr 1900 ist znrück- 

-Für vorigen Nechnnllgsjahre leisteten sie gestellt. — Es folgt die Berathung der Vorlagen 
bvb80,90Mk. Demnach betragen die Aufwendungen des Berwaltluiasansschnffes; Referent Stv. 
der Gemeinde» zur Aitersznlagcnkasie im Rech- Ko r d e s .  I. Nachbewillignng von Mitteln bei 
nililgs,ghre 1901 1390,45 Mk. weniger. Auch die Tit. IH 0. Pos. 1 des Forstetats. Für Fütterung 
Stnatsznschnsse gingen um 26896 Mk. zurück. Die der Pferde sieht der Etat 1440 Mk. vor. Bei der 
vlsherige,, Ergebnisse bei der Verwaltung der herrschenden Dürre sind aber bereits 2000 Mk. 
turerszulagenkasse des Regierungsbezirks Marien- verbraucht worden nnd der Magistrat beantragt 
Werder müsse» als recht günstige bezeichnet werden, daher eine Nachbewillignng von 1000 Mk. Der 
denn während das Volksschnklehrer-Besoldniigs- Ausschuß empfiehlt, gleich 1200 Mk. zu bewilligen, 
gesetz snr die Minimalaltersznlagensätze von 100 OberförsterLüpkes: Es sei anf den Graswnchs- 
Mark (snr Lehrer) nnd 80 Mk. (für Lehrerinnen) Ertrag aus den Wasserlöchern in den Weichsel- 
als Beitrag zu den Altersznlagenkassen 337 Mk. kämpen gerechnet worden; da dieser aber jetzt 
für Lehrerstellen und 164 Mk. für Lehrerinnen- durch das Hochwasser verloren gehe» werde, bitte
stelle,, ,i„d m ^00 uachznbcwilligeu. Die Ber-Zu 25 Stelle» aus Staatsm ittel» gewähr-Isammlling beschließt demgemäß. Stv. A r o n s o h n  
leistet, hat sich bn der Marienwerderer Alters- > frägt, wie es den» eigentlich mit dem Halten der

Pferde seitens der Stadt stehe; ob sie nicht wieder 
abgeschafft werden sollen. Oberförster Lü p k es :  
Beschlossen worden sei. daß die Pferde bis znm 
1. Oktober d. J s .  gehalten werden; dann solle 
darüber weiter Beschluß gefaßt werden. — 2. 
Für die Bewilligung einer Badeunterstütznng ist 
geheime Sitzung beantragt. — 3. Besetzung der 
Chanfsee-Anfseherstelle der Lissomitzer Chanssee. 
Der bisherige Chansseeansseher Haase wird 
pensionirt. Neumcldungen sind nur spärlich ein­
gegangen. Von den Bewerbern soll der Vizeseld- 
webel Koppen vom Jnft.-Regt. von der Marwitz 
auf ein Jah r zur Probe angestellt werden. Die 
Bersammlnng erklärt sich damit einverstanden. — 
4. Erhöhung der Tagelöhne der Schlachthaus­
arbeiter. Die Erhöhung der Tagelöhne von 1,75 
anf 2 Mk. wird genehmigt nnd zwar vom 1. Ju li 
ab nach dem Antrage des Ausschusses; der 
Magistrat hatte vom 1. Ju n i ab beantragt. — 5. 
Erhebung von Chausseegeld anf den städtischen 
Chausseen. Nach Mittheilung des Herrn Re­
gierungspräsidenten hat der Herr Oberprästdent 
dahin entschiede», daß für die Leibitscher «nd 
Graudeuzer Chaussee nur noch für V- Meile 
nnd für die Cnlmer und Cnlmsee'er Chaussee nur 
noch sür 1 Meile Chausseegeld zu erheben ist nnd 
daß die laufenden Verträge über die Verpachtung 
der Chansseegelderhebung bei ihrer Erneuerung am 
1. April 1902 bezw. 1904 dahin abzuändern sind. 
Auf eine Anfrage des Stv. Co h n  erklärt Bürger­
meister Stachowi tz.  daß die städt. Chausseen 
jetzt in dem an der Stadt liegenden Theile weiter 
den Charakter als Straße» erhalten habe», 
infolgedessen das Chausseegeld nicht mehr in 
der alten Höhe erhoben werden könne. 
Gegen diese Entscheidung des Herrn Oberprästden- 
ten werde sich nichts machen lasse». Die Verpach- 

Pro> tnng der Chansseegelderhebung werde neu zur 
» Ausschreibung gelangen und man werde dann 

sehen, welche Wirkung dleErmäßigilng des Chanssee­
geldes ailf die Einnehmer aus der Pacht habe. 
Stv. C oh n frägt weiter, ob es anf die Pflasterungen 
zurückzuführen sei. daß die Chanssee zu einem 
weiteren Theil Straßen geworden. Bürgermeister 
S t a chowi t z  erwidert: nicht anf die Pflasterung, 
sondern anf die Bebauung, bei der Lissomitzer 
Chanssee auf die Einverleibung der Kolonie Weiß­
hof. Die Versammlung nimmt von der M it­
theilung des Herrn Regierungspräsidenten Kennt­
niß. — 6. Die Vorlage über Penstonirnng des 
Försters Göraes in Guttau ist znr Geheimen 
Sitzung zurückgelegt. — 7. Wahl von drei Ver­
trauensmännern zurAuswahl derSchöffen und Ge­
schworenen für 1902. Die Herren StadtrathFehlauer, 
Stv. Kotze nnd Hotelbesitzer Leuike werden wieder­
gewählt. — 8. Feier des Janitzeufestes. Der Ma­
gistrat beantragt, mit Rücksicht auf den im August 
hier stattfindenden westpreußischen Städtetag die 
Feier des Janitzeufestes in diesem Jahre ausfallen 
zu lassen nnd die für letzteres etatsmäßig ausge­
setzten Mittel von 500 Mk. für den Städtetag zu
oerweiweii. I n  den vereinigte» Ausschüsse» er­
klärte sich die Mehrheit dafür, daß auch in diesem 
Jahre die Feier des Janitzenfestes beizubehalten 
sei. da am Städtetag doch nur die städtischen De- 
legirten theilnehmen. Es liegt daher ein bezüg­
licher Ausschußantrag vor. Erster Bürgermeister 
Dr. Kers ten:  Daß nur die Delegirten der städti­
schen Körperschaften an dem Städtetage theil­
nehmen. fei durchaus unzutreffend. Die Ein­
ladung an die Vertreter der westpreußischen Städte 
soll von dem Magistrat und den Stadtverordneten 
Thorns ansgehei,.. und erhoffe, daß sich die Mit- 
glieder beider sradtlschenKorperschaften auchvollzäh- 
l-a den auswärtigen Gäste» zur Verfügung stellen.

er Jahren festgestellt worden, daß 
die städtischen Behörden ein Recht habe», aus dem 
Legat des ehemaligen Rathsherrn Jauchen die 
Mittel znr Feier des Janitzenfestes zu nehmen, 
aber verpflichtet seien sie dazu nicht. Wir leben 
in diesem Jahre wie überall in unserem Vater- 
lande so auch besonders bei uns in Westpreußen 
und hier in Thorn unter einem wirthschaftlichen 
Drucke nnd wenn wir da das Fest des Städtetages 
mit städtischen Mitteln feiern, so könne das wohl 
genug sein. Außerdem im August noch das Ja - 
»ltzenfest zu feiern, wäre wohl zuviel. Für den 
Stadtetag würde man 1000 Mk. benöthige», um 
)en auswärtigen Gästen eine gute Aufnahme zn 
bereiten, daß sie eine» guten Eindruck mit »ach 
Hause nehmen. Schon bei dieser Summe werde 
man sich einschränken müssen. Weitergehende pe­
kuniäre Opfer werde man aber in diesem Jahre 
kaum bringen können. Im  Ju li, dem Ferienmonat, 
könne man das Janchenfest nicht feiern, also müßte 
es mit dem Stadtetage zusammen in den August 
fallen. Wenn wir die 500 Mk. für das Janchen- 
M  iparen. brauchen wir für den Städtetag weitere 
500 Mk. Der Magistrat habe nur noch. seine», 
Redners. Standpunkt einstimmig getheilt. Nehme 
man die 500 Mk.für den Städtetag. so würde das 
Geld doch auch im Sinne des Janihen-Legats 
Verwendung finden, welches dahin gehe. daß die 
Mitglieder der beiden städtische» Kollegien sich 
nach der Muhe und Arbeit des Jahres im 
geselligen Verkehr nähern, ohne dabei selbst die 
Kosten des frohen Festes zu tragen. Auch beim 
Stadtetage geschehe das. nur in erweitertem Kreise. 
Selbst ein Besuch des Gutes Weißhof ist im Pro» 
gramm vorgesehen. Stv. P r e u ß :  Das Janitzen- 
fest sei früher auch schon im März rc. gefeiert 
worden. Er sei der Meinung, daß das Janitzen 
fest als solches zn feiern sei nnd daß andere Aus 
gaben auch anf einem anderen B latt stehen miiß 
ten. Er spreche dies auch im Auftrage anderer 
aus nnd meine, daß wir das Janihenfest immer 
fortwährend feiern müßten. (Große Heiterkeit.) 
Stv. A r o n s o n :  Das Schwergewicht habe in der 
Sache weniger wie die materielle Seite wohl der 
ideelle Zweck der versöhnliche» Annäherung der 
Mitglieder von Magistrat und Stadtverordneten­
versammlung im geselligen Kreise. Selbst wenn 
auch ein kleiner Verstoß gegen die Besti..imnngen 
des Janitzen-Legates vorkomme, würde er sich dem 
Vorwürfe eines solchen Verstoßes ruhig aussetze», 
alls der ideelle Zweck erreicht werde. Und das 
sei bei dem Städtetage der Fall. Redner ist für 
den MagistratSantrag. Nach Schluß der Debatte 
wird nach dem Magistratsantrage beschlossen. —

9. Abhaltung des diesjährige» westpr. Städte­
tages in Thorn. I n  das vorbereitende Komitee 
hat der Magistrat die Herren Erster Bürgermeister 
Dr. Kersten und Stadräthe KriweS und Dietrich 
gewählt. Der Ausschuß empfiehlt aus der Mitte 
der Stadtverordnetenversammlung die Herren 
Zährer, Jllgner und Kordes zu wähle». Stv. 
Kordes lehnt ab. da er im August verreise, und 
schlagt seinerseits »och die Stvv. Glückmann. Lam- 
deck und Rittwegcr vor. Stv. C o h n  meint, daß 
es sich empfehlen könnte, noch Stellvertreter zu 
wählen. Erster Bürgermeister Dr. Ker s t en  er­
klärt für den Magistrat, daß auch ihm die Wahl 
von Stellvertretern für etwaige Behinderungen der 
Komiteemitglieder zweckmäßig erscheine, und bittet, 
die zuletzt genannten drei Herren als Stellver­
treter zu wählen. Die Versammlung wählt als 
Mitglieder die Stvv. Zährer. Jllgner und Kordes, 
nnd als Stellvertreter die Stvv. Glückmann, Lam- 
beck und Rlttweger. Weiter sind nur noch 500 
Mk. für den Stadtetag zu bewilligen. Die Ver­
sammlung spricht die Bewilligung aus. — 10. Zum 
Ausbau des Grundstücks Mellinstraße 87 (Haupt- 
feuerwache) werden 17000 Mk. bewilligt. Damit 
war die Tagesordnung für die öffentliche Sitzung 
erledigt. Schluß um '/«5 Uhr.

— ( S a n d e l s k a m m e r s i t z n n g  v o m  22- 
I  n u i.) (Schluß.) Von einem Mitgliede war be­
antragt worden, für die Mitwirkung der HandelS- 
kammern bei der Znsammrnsetznng der Einkouiinen- 
stener-Veranlagungs- und Bernfnngskoinulissiouen 
einzntreten. Nach Meinung des Antragstellers ist

Handels- und Gcwerbestond namentlich hier 
nn Osten nicht in einem seiner steuerlichen Leistung 
entsprechenden Maße in diesen Kommissionen ver­
treten. Die Kammer war der Ansicht, daß die in 
den 88 34 und 41 des Einkommensteuergesetzes ent­
haltenen Bestimmungen, wonach die Mitglieder 
der betreffenden Kommissionen unter möglichster 
Berücksichtigung der verschiedenen Arte» des Ein­
kommens gewählt werden sollen, eine hinreichende 
Gewähr für richtige Zusammensetzung der be­
treffenden Kommissionen enthalten müßten, und 
daß man daher nur anf Grund sehr umfassenden 
Materials, das die Beobachtung des Antragstellers 
bestätigen würde, vorgehen könne. Der Antrag 
wird hierauf zurückgezogen, jedoch mit dem Vor­
behalt. ihn nach Sammlung weiteren Materials 
von neuem einzubringen. — Nach 8 246 des 
B. G.-B. beträgt der gesetzliche Zinsfuß, abgesehen 
von beiderseitigen Handelsgeschäften, 4 Proz. Herr 
W. Schnitze aus Culm hatte den Antrag einge­
bracht. die Kammer möge für eine Erhöhung des 
gesetzlichen Zinsfußes eintreten in anbetracht des 
hohen Bankdiskonts der letzten Jahre. Der Kauf­
mann müsse den hohe» Zins bezahle», könne seinen 
Kunden aber nur 4 Proz. anrechnen. Zwar könne 
er besondere Abmachungen treffen, doch würde mau 
z. B. in die Faktura eine Bestimmung aufnehmen, 
wonach nach Ablauf des handelsüblichen Zieles 
ein bestimmter Zins zu entrichten sei. so würde» 
die Kunden dies leicht als Bewilligung eines 
weiteren Kredits ansehen. Die Kammer war der 
Meinung, daß der Hohe Bankdiskont der letzten 
Jahre nur eine vorübergehende Erscheinung sei» 
werde, weshalb der Satz von 4 Proz. als ange­
messen erscheine. -  Von einem Rundschreiben des 
Staatssekretärs des Reichspostamtes, nach dem 
dre Postverwaltung inbezng anf Erleichterung des 
Bnefverkehrs folgende Wünsche an das Publikum 
hat: Verminderung der Zahl der Briefformate nnd 
namentlich Beseitigung der ganz kleinen Formate, 
möglichst allgemeine Verwendung von Umschläge» 
in Quartformat für Geschäftsbriefe, Vordruck von 
Mattenfeldern auf den Umschlägen. Beschränkung 
des Firmenanfdrncks auf die obere linke Ecke oder 
die linke Seite des Umschlages. Vordruck eines 
staken Strichs für den Bestiminnngsort unten 
"chts. wurde Kenntniß genommen. -  Anfang 
April hatte sich dre Elsenbahndirektion Brombera 
bereit erklärt, die Ueberführnngsgebllhr »ach der 
Ufer-bahn von 2.75 Mk. anf 2 Mk. zu ermäßigen 
unter der Bedingung, daß die Stadt Thorn keine 
Erhöhung der letzt 1 Mk. betragenden Rangir- 
gebühren vornehme, gleichzeitig tra t sie mit der 
Stadt in Unterhandlung wegen Stationirnng eines 
Abfertigungsbeamten auf der Uferbahn. Die An­
stellung eines solche» Beamten hatte die Handels­
kammer gewünscht, falls sich die Eisenbahnver- 
waltung nicht dazu verstehe» würde, die Nferbahn 
als Station in den allgemeinen Gütertarif auf- 
zunehmen. Die Eisenbahndirektion verlangte »nn, 
daß die S tadt an der Userbahn einen Dienstranm 
unentgeltlich zur Verfügung stellte nnd außerdem 
-'"» Gehalt des anzustellenden Beamten einen 
lahrlichen Zuschnß von 1200 Mk. leistete. Hierzu 
erklärte sich die S tadt unter der Bedingung bereit, 
daß die auf 2 Mk. herabgesetzte Ueberführnngs- 
gebühr noch um einen weiteren Betrag von 30—50 
Pf. herabgesetzt und dieser Betrag znr Deckung der 
durch die Abfertrgniigsstelle erwachsenden Koste» 
erhoben würde. Eine weitere Herabsetzung der 
Ueberfiihrungsgeblihr wurde aber von der Direktion 
abgelehnt, nnd infolgedessen fragte der Magistrat 

der Handelskammer an, ob sie eine andere Art 
der Aufbringung der entstehenden Kosten der Ab- 
fertigilugsstelle in Vorschlag bringen könne. Die 
Kammer war der Meinung, daß es Sache der 
Eisenbahnverwaltnug sei, eine» Beamte» an der 
Uferbahn anzustellen und hierfür die Kosten zu 
tragen, den» die Merbah» sei kein Privatanschluß- 
geleis. sondern diene dem öffentlichen Verkehr nnd 
trage auch zur Belebung des Eisenbahnverkehrs 
bei, da sie Güter von der Wasserstraße dem 
Schienenwege zusühre. Die Eisenbahndirektio» 
habe es mit Rücksicht anf den baulichen Zustand 
lind die besonderen Betriebsverhältnisse der Ufer- 
bah» abgelehnt, sie als Station in den allgemeine» 
Gütertarif aufzunehmen, aber nicht mit Rücksicht 
auf ihre Berkehrsf»»ktion. Für eine Station 
Uferbahn hatte die Eisenbahn selbst alle Koste», 
die die Anstellung von Beamten mit sich bringen 
würde, tragen müsse», und es sei daher nur recht 
und billig, daß sie. da die Umwandlung der Ufer­
bahn meine Stativ,, znr Zeit nicht durchführbar 
sei. wenigstens die Kosten für die Anstellung des 
«nen Beamten, der zur Sicherheit des Verkehrs 

Abwendig sei. selbst trage. Dem Ma- 
gistrat fall in diesem Sinne geantwortet werde».



— Zum Schlüsse berichtete der Sekretär über die 
Verhandlungen der Handelskammer seit der letzte»

"^ '(L ie d  e r t a f e l k o n z e r t . )  ,O  holder
Sang, wem du erblüht, wem je dein Klang die 
Brust durchzieht, dem tagt trotz Nacht und 
Sorgen ein heiterer Frühliiigsinorge»", so „lögen 
wohl die meisten Gäste empfunden haben, die sich 
gestern so überaus zahlreich im Schützenhaus- 
garten eingefnuden hatten, um den Tönen unseres 
größte» Thorner Mänuergesangoereins zu lauschen. 
Die Kapelle der Einnndzwanziger unter persön­
licher Leitung des Herr» Kapellmeisters Böhme 
eröffnete das Konzert m it vier Orchesterstücken: 
Handicap-Marsch von Roseh, Ouvertüre „Reh- 
inond" von Thomas, Intermezzo aus „Noüa" 
von Delibes und große Fantasie aus «Lohen- 
grin". die vorzüglich durchgeführt und m it sich 
stetig steigerndem Beifall aufgenommen wurden. 
Nun tra t die Liedertafel auf. Gleich das erste 
Lied «O Sounenschein" von Lachuer fand seinen 
Weg znm Herze» der Zuhörer, ebenso das herzige 
„Zwiegksang" von Zeiß. Einen großen Erfolg 
hatte dann die „Nheinfaürt" von Beschnitt M it 
dem prächtigen Baritousolo des Fergen, das von 
Herr» T.. der gerade gestern außerordentlich gut 
disponirt war. i» wunderbar schöner Weise durchs 
geführt wurde. Der thausrische Sang: „Wald 
könig" von Döring bildete einen wirkungsvollen 
Abschluß des ersten gesanglichen Theiles. Nach­
dem das Orchester die Onvertnre „Der lustige 
Krieg" von Stranß nnd das „Ständchen" von 
Hertel zn Gehör gebracht, sang die Liedertafel 
„Der deutsche Michel" von Znschneid. ein er­
greifendes Gebet an den Erzengel Michael, den 
Schntzvatro» der Deutschen. Das folgende „Sand­
männchen, bearbeitet von Neubner. legte Zeugniß 
davon ab, daß die Liedertafel auch das schlichte 
Volkslied nicht vernachlässigt. Zw ar wurde 
allen Stücke» reicher Beifall zntheil. doch erhob 
sich in den kleinen Bansen erst vereinzelt, dann 
wie Meeresbranseir anschwellend, der Ruf :  
„Utasch, Utaschl" M an wollte auch in Thorn 
jene Komposition von Herrn Musikdirektor Char 
über die Reklame des Sangesbruders Utasch in 
Marienwerder hören, die dortselbst beim Gau- 
sängerfeste einen solchen großen Erfolg erzielt 
hat nnd durch welche Herr Utasch so plötzlich 
aus dem Dunkel seiner Konditorei in  das 
strahlende Reich der Berühmtheit gezogen wurde. 
Nach einigem Zögern willfahrte Herr Char dem 
Wunsche, und der wohlgeluugeue Scherz verfehlte 
seine Wirkung hier ebensowenig wie seiner Zeit 
in Marienwerder. — Den Schluß der gesanglichen 
Darbietungen bildeten die beide«» m it Orchester­
begleitung vorgetragenen wirkungsvollen Stücke 
„Stnrmesmhthe" von Lachner nnd „Siegesgesang 
der Dentschen nach der Hermannsschlacht" von 
Abt. Beide Nummern gehörte» z« den Ge- 
sammtchören beim letzten Gansängerfeste. Vier 
sorgfältig ausgewählte nnd prächtig durchge­
führte Orchestersacheu der wohlgeschnlteu Ka­
pelle bildeten den Schluß des Programms. 
Trotzdem an die Sänger in letzter Zeit ganz 
erhebliche Anforderungen gestellt wurden, machte 
sich bei ihnen nicht die geringste Spur 
von Ermüd»»« oder Unlust bemerkbar; aus 
„frischer Kehl' und heit'rer Brust" perlten die 
goldreinen Töne hervor, sodaß bei den dankbaren 
Zuhörern nur eine Stimme des Lobes herrschte. 
Das war 'mal wieder ein wohlgelnngenes Kon­
zert!

— l S o m m e r t h e a t e r . )  Auch die gestrige, 
letzte Aufführung von „Flachsmann als Erzieher" 
wurde vor einem leider nicht in sehr großer Zahl 
erschienenen Publikum m it aller Sorgfa lt und dem 
ganzen Eifer der Darsteller gegeben. Das Stuck 
hat demnach in Thorn nicht ganz diejenige Zugkraft 
bewiesen, die man nach der günstigen Beurtheilung 
überall hier erwarten durfte. Durch die vor allen 
vom Dichter in allen ihren Einzelheiten scharf 
nnd überaus glücklich gezeichnete Persönlichkeit des 
Schnlraths Pre ll erhält das Stück immerhin seine 
Eigenart nnd w ird im zweiten und im dritten, 
dem letzte» Akt zu einem gewisse» Maß von Be­
deutung erhoben, das man ihm zumessen darf. wenn 
auch die so in den Vordergrund gestellte Figur des 
Flemming, dieses Himmelsstürmers, infolge theil- 
weiser Mißzeichnnng nicht so sympathisch berührt, 
wie es die Tendenz des Stückes w ill, weshalb der 
Gcsammteindrnck desselben auch ein getheilter bleibt. 
I n  Herrn Teichmann, dem Darsteller des Schnl- 
raths, verkörperte sich dieser originelle Thpns des 
preußischen hohen Beamten in ganz ausgezeichneter, 
wahrhaft vollendeter Welse und er war es. der 
wieder zuerst den Beifall sich regen ließ. — Es ist 
immer wieder anzuerkennen, daß Herr Theater- 
direktor Harnier in seinem Strebe» nicht nach­
läßt. dem Thorner Publikum das zn bieten, wo­
rauf es Anspruch erhebt. E r sorgt m it peinlicher 
Gewissenhaftigkeit dafür, daß seine Theateranf- 
führnngei, auch in den Wiederholungen nicht An- 
laß zn Bemängelnngen geben, sondern eher voll­
kommener werden. Man kann nur wünschen, daß 
die sonst so berechtigte Reserve der Thorner nun 
ih r Ende erreicht und unser Sommertheater wie in 
frühere» Fahren wieder gern von ihnen aufgesucht 
wird. sodaß die von Herrn Harnier gezeigte Energie 
und Ausdauer ihren vollen Loh» findet. Auch 
diesmal möchten w ir noch dankend hervorhebe» die 
Pünktlichkeit, m it der die Vorstellungen beginnen 
nnd endigen wie die kurz bemessene Zeitdauer der 
Pansen innegehalten wird. -  Auf die morgen statt­
findende Erstauffiihrnng des Otto Ernst',ehe» Erst­
lingswerk „Jugend von heute" wetten w ir noch­
mals hin. I n  der volksthümlichen Vorstellung am 
nächsten Sonntag, nachmittags von 5 -7  Uhr w ird 
„ Im  Forsthanse" von Skowroneck gegeben. Ueber 
eine Aufführn"» dieses interessanten,Werkes dnrch 
die Harnier'sche Theatergesellschaft m einer Stadt 
unserer Provinz entnehmen w ir dem Zeitungs­
bericht folgendes: Sonntag. 3. M ärz kam: „ Im

die Bühneubearbeitnng des bekannten Romans 
desselben Verfassers „ I h r  Junge", m wesihem 
ebenfalls der Förster Spaltung, um seinen Sohn
das höhere Forstfach studiren lasien zn köm.e,,.
Unterschlagungen macht mid den F ^ M s k  s be- 
trügt. Später kommt die Sache zur Meldung. ,m 
Roman durch einen zweiten Sohn. der nur Förster 
ist. in der Vühnenbearbeitnng durch den inzwischen 
Oberförster gewordenen Sohn selbst, w orauf Vater 
und Sohn m it einer Gewehrkugel von der Buhne 
gehen nnd ein mitbetheiligter Gutsbesitzer über die 
Grenze entkommt. Es wurde, von sämmtlichen 
Darstellern gut gespielt. Ein,;eder Spieler hatte 
eine seiner Spielweise und seinem Können, ange­
messene Rolle und darum ist es auch möglich ge 
Wesen, eine so schöne Gesammtwirkung. wie w ir  
sie zn genießen die Gelegenheit hatte», zu erzielen.

— Das Gastspiel der Berliner Soubrette Emma 
Frühling beginnt am nächsten Dienstag m it dem 
„Jüngsten Leutnant."

— ( Schwurger i ch t . )  Für die am Montag, 
den I .  J u li  d. Js . unter dem Vorsitz des Herrn 
Landgerichtsdirektors Graßmann beginnende dritte 
diesjährige Sitzungsperiode sind bis jetzt folgende 
Strafsachen znr Verhandlung anberaumt: auf den 
1. J u li :  gegen die Dienstmagd Franziska Pawelski 
aus Snm ill wegen Kindesmordes (Vertheidiger 
Rechtsanwalt Arousohn) und gegen den Arbeiter 
August W alter aus Königlich Buchwalde wegen 
versuchten Raubes (Vertheidiger Nechtsanwalt Dr. 
S te in); anf den2 .J n l i :  gegen denKäthnerAnton 
Cipkvwski aus Handelsmühle Gollnb wegen vor­
sätzlicher Brandstiftung (Vertheidiger Nechtsanwalt 
Warda); auf den 3. J n l i : gegen den Kaufmann 
Nathan Jsraelski. dessen Ehefrau Hnlda Jsraelski 
geborene Krebs nnd die unverehelichte Rosalie 
Jsraelski sämnitlich aus Strasbnrg wegen Be­
truges und wissentlichen Meineides, bezw. wegen 
Beihilfe zum Betrüge (Vertheidiger Nechtsanwälte 
Scklee und D r.S te in); auf den 4.J n l i :  gegen den 
Fleischer-gesellen Rudolf Pfetzcr aus Kunzendorf 
wegenNothziichttBertheidigerNechtsanwaltNadtl; 
auf den 5. J n l i :  gegen die Besitzerfrau M artha 
Nigielski aus Scharnese wegen wissentlichen M ein­
eides (Vertheidiger Jnstizrath Tronimer). — V or­
aussichtlich w ird sich die Sitzungsperiode bis So»u- 
abend den 6. J u l i  d. Js . ausdehnen.

Ordnung.
------------  lNachdruck verboten.)

„Ordnung ist das halbe Leben." So sagt 
der Volksmund, und der Pfiffikus fügt hinzu: 
„aber Unordnung ist die andere Hälfte." So 
w ill das Sprichwort nicht verstanden sein. Es 
w ill uns vielmehr sagen, daß die Ordnung 
uuSdie Mühen des Lebens wesentlich erleichtert.

Leben w ir  denn nicht viel angeuehmer 
und leichter in  einen» Hanse, wo alles in  
Ordnung ist, wo jedes Ding seinen bestimmten 
Platz hat. als in einem Hanse, wo täglich 
gewisse Dinge, die man alle Augenblicke braucht, 
an einer andern Stelle find, so daß man lange 
suchen muß, bis man den gewünschten Gegen­
stand gefunden? Gewiß. Findest dn ein Ding 
nicht an einer Stelle, so wirst du aufgeregt, 
beginnst wohl auch zn streiten m it deiner Fran 
oder m it deinen Kindern. Warum legt auch 
nicht jeder Hattsgeuosse den gebrauchten Kamm 
an seine bestimmte S telle? Warum hängt 
der Keller- und Kammerschlüssel nicht immer 
an den fü r ihn bestimmten Nagel? Warum 
liegt der abgelegte Rock auf dem B re tt oder 
Tisch und hängt nicht am Kleiderstock oder 
im  Kleiderschrank?

Ja, gar viele haben eben die schlechte 
Gewohnheit, den gebrauchten Gegenstand 
gerade dahin zu legen, wo sie eben stehen; 
sie nehmen sich nicht die kurze Zeit und Mühe, 
ihn an seine bestimmte Stelle zu tragen, wo 
ihn der Suchende leicht findet. Es ist w ahr: 
in einem „norde,itlichen Haufe gehen in  einem 
Jahre viele Stunden m it dem täglichen 
Suchen solcher Dinge, die man stündlich 
braucht, verloren. Vielen Unfrieden im  Haufe 
und manchen Verlust können w ir  uns ersparen 
durch eine geordnete Haushaltung.

Auch den Schönheitssinn sollen w ir  nicht 
beleidigen durch unreine und ungeordnete 
Gegenstände. Es vergeht uns wirklich die 
Eßlust, wenn w ir  in  eine Küche treten, wo 
Boden und Tisch, Töpfe und Teller, Pfannen 
und Waunen in» Schmutz starren. E in Küchen- 
geräth, welches man sobald nichtwieder braucht, 
soll man doch sogleich reinigen, es geschieht je 
eher desto leichter. Muß denn wirklich die 
Kammer ein O rt sein, wo die verschiedensten 
Dinge in  unreinem Zustande neben- und 
übereinander liegen? Nein, gerade die Kammer, 
wo auch verschiedene Mnndvorräthe lange 
Ze it aufbewahrt werden, ist fleißig zn reinigen 
und zu ordnen. Anch der Handwerker »nutz 
seine Werkstatt in  Ordnung halten, wenn sie 
ihm lieb sein soll. Der Meister w ird  weniger 
den Gesellen schelte», und den Lehrjungen, 
wenn jedes Werkzeug in brauchbarem Zustande 
und immer an seinem bestimmten Platze 
gehalten w ird.

Ja . „Ordnung ist das halbe Leben", das 
w ird  wohl der Kaufmann vor allen andern 
bestätigen. Was würde der anfange»», wenn 
in seinem Geschäftsladen alles in  bunter 
Unordnung übereinander läge. Da wäre von 
einein schnellen Verkaufe, von einer sogenannten 
prompten Bedienung keine Rede. Da müßte 
der KommiS stunde»,lang den gewünschten 
Gegenstand suchen und die Kundschaft gewiß 
ebenso lange warten. Da würde ein Koniinis 
den andern immer fragen, anschreien oder 
schelte»,, bis der Kundschaft Hören und Sehen 
verginge und sie unbefriedigt den Kaufladen 
verließe. N ur die strengste Ordnung er­
möglicht den raschen Verkauf im Geschästsladen.

So bewahrheitet sich auf allen Gebieten 
des Lebens und nach jeder Richtung hin der 
Satz: „Ordnung ist das halbe Lebe,,."

Sport.
F ra n k fu r t  a .M ., 85. Jun i. 11 Uhr vorn». 

Die erste» Theilnehmer an der T o n r i s t e n -  
f a b r t  P a r i s - B e r l i n  trafen kurz nach 
10 Ubr hin: ei». Das Ziel war auf der Mainzer 
Landstraße an der Gavuswarte in der Vollm ar- 
schen Gärtnerei. Für den Fahrtdirektor, die 
Zielrichter. Zeitmesser nnd übrigen Herren des 
«nmitees waren dort mehrere Zelte errichtet, die 
m it Fahnen in dentschen nnd französischen Farben 
geschmückt waren. Bon» Koinitee begrüßten General

a. D. Bisstug, der Generaldirektor der Adlerfahr­
radwerke, die Herren des Frankfurter Automobil­
klubs und des Rennklubs und andere die An­
kommenden. Die Musikkapelle des 8 l. Infanterie- 
Regiments empfing jedes Gefährt beim Eintreffen 
m it einein Tnsch. Trotz der trüben Witterung 
hatte sich ein zahlreiches Publikum an» Z iel nnd 
an der Mainzer Landstraße entlang eingefunden. 
welches die Einfahrenden m it lebhaften Zurufe» 
begrüßte. Heute Abend findet im Palmengarten 
ein Festbankett statt, zn dem bereits über 100 der 
französische» Gäste ih r Erscheinen zugesagt haben. 
Nach der» Bankett veranstaltet die Direktion des 
Hippodrom-Baristss eine Gala-Borstellnng.

Antomobilfahrt Varis-BeAM ." Der KwnPrinz 
vou Griechenland wohnte am Vormittag eine 
Stunde lang der Ankunft der Theilnehmer bei. 
Morgen früh erfolgt die Weiterfahrt über Geln- 
hansen nach Eisenach.

F r a n k f u r t  a. M .. 26. Jun i. Zu Ehren der 
Theilnehmer an der Antomobilfahrt Paris-Berlin  
fand gestern Abend im Palinengarteu-Saale ein 
Festbankett statt, das glänzend verlief. Ober­
bürgermeister Adickes eröffnete die Reihe der 
Trinksprüche m it einer Begrüßungsansprache, die 
m it einen» Hoch anf die französischen Antoinobil- 
fahrer schloß, »vorauf die Kapelle der Bocken- 
heiiner Husaren, welche die Tafelmusik ausführte, 
die Marseillaise spielte. Der Präsident des fran­
zösischen Antomobilklubs Baron de Zuhlen 
dankte für die freundliche Ansnahme. welche alle 
Erwartungen übertroffen habe. gedachte der S tif- 
rnng eines Ehrenpreises durch Se. Majestät den 
dentschen Kaiser, wodurch das Unternehmen be- 
deutend gefördert worden sei. und schloß m it 
einem Hoch auf Se. Majestät, »vorauf die Musik 
die Nationalhymne spielte. Der hiesige franzö­
sische Generalkonsul Baron de Belissen - Benas 
trank auf die Stadt Frankfurt, deren Oberbürger­
meister nnd die M itglieder des KomiteeS; Ober­
bürgermeister Adickes erhob sich dann nochmals 
und brachte einen Trinkspruch auf den Präsi­
denten Loubet und Frankreich aus, »vorauf die 
Musik wiederum die Marseillaise spielte. Gegen 
10 Uhr erreichte das Fest sein Ende. Heute früh 
7 Uhr erfolgte die Abfahrt über Grlnhansen nach 
Fulda und Eisenach.

E i senach .  26. Jun i. (Antomobilfahrt.) A ls 
erster tra f der Wagen 226 (Ronssh) um 11 Uhr 
19 M inuten hier ein. — Ein Wagen vor Eisenach 
verunglückt, leichte Verletzungen.

Mannigfaltiges.
( E i s e n b a h n u n f ä l l e . )  Sonntag Nach­

m ittag 3 Uhr entgleiste auf der Strecke 
Breslan-Brkeg bei Bude 39 ein Theil der 
Achsen des Berlin-W iener Schnellzuges N r. 8. 
Zwei Reisende wurden unerheblich verletzt. 
Der Verkehr »vurde eingeleisig aufrechterhalten. 
Die Ursache konnte bisher nicht erm ittelt 
werden. —  Sonntag Vorm ittag halb 9 Uhr 
stieb auf der Strecke Breslau-Zobten der 
Breslauer Sonderzng m it einem vou Zobteu 
kommenden Personenznge auf der S tation 
Puschkowa zusammen. Sechs Reisende wurde» 
ganz unerheblich verletzt. Beide Lokomotiven 
sind beschädigt.

( Z a h n ä r z t l i c h e  S a c h v e r s t ä n d i g e n ­
g e b ü h r e n . )  Das BreSlauer Landgericht 
hat entgegen der Ansicht der königl. Ober- 
rechnniigskammer, daß den Zahnärzten für 
ihre amtliche Thätigkeit nicht die volle Ge­
bühr der Aerzte als Sachverständige zu 
zahlen ist, sondern vielmehr fü r eine Stunde 
Verfänlnniß 1,50 M k. und 2 M k. fü r den 
Fall, daß der Liqnidant über 6000 Mk. E in­
komme» versteuert, — entschieden, daß den 
Zahnärzten dieselben Gebühren wie den Aerzten 
zustehen, da Zahnärzte gesetzlich als Aerzte 
gelten.

( D i e  Le i che e i n e r  R a d f a h r e r i n )  
wurde am Freitag nnter einem Posten Floß 
holz anf der Oberhavel entdeckt. Das Floß 
»var vor einigen Tagen aus der Weichsel­
gegend angekommen; beim Auseinandernehmen 
der zusammengefügten Stämme bemerkte man 
den »verblichen Leichnam, der m it der Kleidung 
an einem zur Befestigung der Floßhölzer 
dienenden Nagel hing. Die Todte, die m it 
einen» Radfahrerauzug bekleidet »var, ist fast 
bis zur Unkenntlichkeit infolge vorgeschrittener 
Verwesung entstellt. Die Svandauer Polizei 
hat die Leicheureste nach der Leichenhalle 
schaffen lassen; die Rekognoszirung der Todten 
w ird  dadurch noch erschwert, daß keinerlei 
Aiiswetspapiere bei ih r vorgefunden wurden. 
M an vermuthet, daß der Leichnam «uter- 
wegs anf der Fahrt von der Weichsel bis 
Svandan an den» Floßnagel haften ge- 
blieben ist.

( E i n  g r ä ß l i c h e s  D r a m a )  spielte sich 
am Freitag in Groß-Oldendorf ab. Der 
Sohn eines dortigen Landwirths tödtete durch 
einen S te inw urf den Hnnd seines Lehrers. 
Der Vater des Knaben versuchte die Sache 
gütlich beizulegen und erklärte sich bereit, 
den Hnnd zn bezahlen, blieb darauf jedoch 
ohne Antwort. Am anderen Tage erhielt 
der Knabe vorn Lehrer eine derart »»»mensch 
liche Züchtigung, daß er von dem Vater, der 
inzwischen benachrichtigt worden »var, leblos 
der unglücklichen M u tte r zugetragen wurde. 
Diese, von dem Anblick heftig erschrocken, 
stürzte todt zn Boden. I n  wahnsinniger Auf­
regung ergriff der hartgeprüfte M ann eine 
Axt, lies zu den» Lehrer, spaltete ihm den 
Schädel und erhängte sich dann selbst.

( B r ü c k e n e i n s t n r z  be i  e i ne m  Feste.) 
Bei einen» von ehemaligen Pionieren in  
Jngolstadt veranstalteten Feste stürzte eine 
znm Festplatze führende Brücke ein, anf 
welcher sich gerade eine größere Anzahl

Soldaten befand. Ein nnter der Brücke 
stehender Unteroffizier wurde getödtet, ein 
M ilitärtelegraphist wurde schwer verletzt; 
außerdem trugen einige Personen leichte Ver- 
lehnngen davon.

( B i S m a r c k s ä n l e n . )  I n  Viersen wurde 
Sonntag Nachmittag unter großartiger Be­
theiligung die Bismarcksäule enthüllt. Am 
Denkmal hielt der Kölner Oberlandesgerichts- 
sräsident Hamm die Festrede, während in  
der sich dann anschließenden Festversammlung 
Negierimgspräsident Holleuffer das Kaiser­
hoch ausbrachte. Eine andere Säule w ird 
demnächst in  Halle stehen. Auf den» Peters, 
berge, dem Riesen des Saalkreises, fand 
am Sonntag die Grundsteinlegung statt.

(D ie  j ü n g s t e  T o c h t e r  Z a r  A l e x ­
a n d e r s  I I . )  aus seiner morganatischen Ehe 
m it der znr Fürstin Jnrjewskaja erhobenen 
Prinzessin Dolgornkowa, Prinzessin Katharina 
Jnrjewskaja, hat sich soeben in P aris  m it den» 
Brnder der Herzogin von Uzes, dein Herzog 
Emauuel von Chanlnes und von Picquigny, 
M arqu is von Dangeau, verlobt. Die B rau t 
besitzt eine Schwester und einen Brnder, 
welche ebenfalls der erst 1880 legitim irten 
Verbindung des Zaren m it Prinzessin D o l­
gornkowa entsprossen.

( I n f o l g e  des D a m m b r n c h s  b e i  
P o c a h o n t a S )  ist einem Telegramm aus 
Roanoke in V irg in ien zufolge ein von» Weste»» 
kommender Personenzug, der Sonntag Abend 
gegen 12 Uhr fä llig  war, erst Montag früh 
um 5 Uhr dort eingetroffen. Einige Reisende, 
)ie m it dem Zuge angekommen sind, glanben, 
daß die Zahl der beim Dammbrnch E rtrun ­
kenen nicht 100 übersteigt. — Schlimmer 
lauten die Telegramme aus V irg in ia , die in  
London eingetroffen sind. Danach wurde»» 
dreißig Städte dnrch den Dammbrnch ver­
nichtet, dreißig Meilen Eisenbahn weggefegt, 
zweihundert Meilen »»»»brauchbar gemacht 
nnd fünfundzwanzig Kohlenbergwerke zerstört. 
Der Schaden w ird  auf fünf M illionen D olla r 
geschätzt, der Verlust an Menschenleben von» 
Gouverneur auf ungefähr taufend angegeben. 
Andere erklären dies zwar fü r übertrieben. 
Der Schrecken der Katastrophe »vurde dadurch 
erhöht, daß sie nachts eintrat, als die meisten 
im Bett lagen. Der Regen hatte 24 Stunden 
gedauert und endete M it Wolkenbrnch, waS 
die Fassungskraft des Elkhoruer Wasser­
reservoirs übermäßig ansvannte. A ls der 
Damm brach, stürzte das Wasser m it furcht- 
barer Gewalt die enge Schlucht hinab. 
Sechstausend Menschen sind obdachlos. DaS 
Rettnngswerk geht nur langsam vorwärts, 
da den Leichen schwer zugänglich ist. Die 
ganze Gegend ist verpestet. Die Regierung 
schickt zahlreiche Armeezelte. —  Einer M e l­
dung des Bnrear» Reuter aus Newyork zu­
folge sind die meisten Opfer Bergarbeiter 
und dereu Familien. Das heimgesnchte Ge­
biet umfaßt zwei Grafschaften von West­
v irg in ia  und eine in  V irg in ia . Wie der 
„Evening News" aus Newyork berichtet w ird , 
wurden in  Keystone von 35 SchnapssalvnS 
34 weggewaschen. Die Bergarbeiter und 
Neger unterlieben die Rettnngsarbeit, um 
die wegschwimmenden Spirituoseufäffer zu er­
häschen. Der Gouverneur von V irg in ia  ließ 
die M iliz  antreten, um das Eigenthum zu 
schützen. Die Neger »vollen um keinen Pre is 
arbeiten, sie ziehen das Plündern vor. Die 
Aufränmuugsarbeiten haben schon begonnen. 
Bei Bluefield hat man schon ein Eiseubahn- 
geleise gelegt, und ein Zug voll Trümmer 
hat nach zwölfstündiger Blockade schon passiren 
können.

( D a s  S c h i ck s a l  v o n e i n e r  M i l l i o n  
M e n s c h e n )  ist nach Angaben eines S ta ti­
stikers folgendes: Von einer M illio n  Kinder» 
welche geboren werden, sterben im ersten 
Jahre 150 000. Z w ö lf Monate später folgen 
53 000 nach. Am Ende des dritten JahreS 
hatte sich die Zahl «och um 28 000 vermindert. 
I n  den hierauf folgenden Jahren sind die 
Sterbefälle weniger zahlreich, und zwar bis 
zum 13. Jahre, bis zu welchen» die Zahl der 
Verstorbenen nicht ganz 4000 betrügt. Bon 
da an bis Ende des 45. Jahres sind etwa 
500 000 den Härten des Lebens erlegen. Zu 
Ende des 60. Jahres sind noch immer 370 000 
grauhaarige Veteranen vorhanden. Das 80. 
Jahr erreichen 37 000 m it verminderter K ra ft 
und schwankenden Schritten. An» Ende von 
95 Jahren sind nur noch 223 vorhanden, 
deren Zahl rasch abnimmt, bis im  108. Jahr« 
der letzte von der M illio n  verschwindet und 
sich der großen Menge seiner Vorgänger 
anschließt.

( D e r  E n g l i s c h  l e r n e n d e  F r a n ­
zose. )  Bei einem Professor, der Unterricht 
in  englischer Sprache an Deutsche nnd A lls ­
länder ertheilt, wurde kürzlich folgendes nett« 
kleine Zwiegespräch belauscht. Ein wißbe. 
gieriger Franzose, der das Deutsche bereits 
ziemlich gut radebrechen konnte und sich seit 
einiger Ze it e ifrig m it dem Studium  der 
englischen Sprache beschäftigte, hatte sich 
wieder einmal redlich durch feine Lektion 
hindurch gequält. Kurz vor Schluß der 
Stunde richtet er noch einige Fragen an



seinen Lehrer, die dieser geduldigst beantwortet. 
„Ach, mein gute Freund, ik üben getroffen 
eine große Difficülts in das englische Sprak. 
Es ist eine serr strenge Wort, wie spreken man 
aus (zähe)?" Lehrer: „2?-o-u-x-Ii
spricht man „töff" aus, mein Lieber.- Fran­
zose: „ Irs s  dien — töff und snukt (Schnupf­
tabak, snöff) man bukstabieren s-n-o-u-^-d, nik 
so?" — Lehrer: „O nein, snnlk buchstabiert 
man s-n-u-k-k — Thatsache ist, daß die Wörter, 
die auf o-u-A-d endigen, etwas unregelmäßig 
sind." Franzose: „Ah serr gut, es ist wunder­
schöne Sprak; t-o-u-A-k ist töff und e-o-u-K-k 
(Husten) ist köff. Ik  aben eine serr böse köff." 
Lehrer: „Nein, man sagt „koff", nicht „köff". 
Franzose: „Koff, ab bion. Töff und koff, und. 
xarcloimsr-moi, wie spreken man ä-o-u-A-d 
(Teig) döff, eh?" Lehrer: „Nein, nicht — döff." 
Franzose: „Nicht döff?" H.K om, ik verstehen, 
man sagt — doff —, eh?" Lehrer: „Nein, 
ä-o-n-Z-b heißt — doh." Franzose: „Doh! 
Serr schön, nik vergessen, es heißen — doh, 
«nd d-o-u-A-b (Kniekehle) ist — oh" ? Lehrer: 
„O  nein, nein; da müssen Sie — hok sagen." 
Franzose: „Ohr? Serr komisch. Und das 
Ding, was Landmaun brauchen, p-I-o-u-K-Ir 
(Pflug) ist — Plohk? Ah, Sie lachen, ik aben

Unrecht; es ist — plos oder — ploh? Serr 
schöne Sprak, also — ploh." Lehrer: „Nein, 
das ist auch noch falsch, mein Freund. Es 
heißt Plan." Franzose: „O, interessante Sprak: 
Ick lernen serr bald, also — plan. Plan, 
koff, töff, hok — eins mehr r-o-u-x-k (rauh), 
man nennen — ran, n sst-eo xas-" Lehrer: 
„Keineswegs, das heißt wieder — röff, mein 
Guter." Franzose: „Ah, ik werden behalten, 
röff und töff. Und b-o-u-x-k (Zweig) ist böff, 
eh?" Lehrer (verzweifelt): „Nein, nein, daß 
ist wieder — bau." Franzose (senfzend): „Ah, 
serr einfach, wunderbare Sprak! Und nun ik 
aben e-n-o-u-A-k (genug). Wie man nennen 
das, inau?" Lehrer (ebenfalls schwer senfzend): 
„Nein — inö ff!"

( Z e r s t r e u  t.) Professor (beim Abschiede): 
„Und nun bitte ich Sie noch, mein Fränlein, 
mich Ihrem  Herrn Gemahl bestens zn em­
pfehlen." — Fränlein (verlegen): „Aber,Herr 
Professor, Sie scheinen ganz vergessen zu haben, 
daß ich garnicht verheirathet bin." — Pro­
fessor: „Verzeihung, mein Fränlein, ich 
erinnere mich — ich bitte Sie also, mich 
Ihrem  Herrn Gemahl nicht zu empfehlen!"

(J a  so! )  Onkel (früh morgens anf der 
Straße seiner Nichte begegnend): „Nnn,

meine liebe Toni, wo kommst du denn schon 
in aller Frühe her? . . .  Du hast ja ein 
äußerst vergnügtes Gesicht!" — Nichte: „Ich 
komme vom Zahnarzt!" — Onkel: „Aber da 
la c h t  man doch wenigstens nicht, wenn man 
vorn Zahnarzt kommt? !" — Nichte: „Ja  — er 
war nicht zu Hause!"

Haus- und Landwirthschaft.
Z u r  B e h a n d l u n g  d e r  R o s e n .  Es giebt 

Rose», die nicht znm ordentlichen Ausblühen 
kommen. S ie platzen schon a ls Knospe» und 
zeigen im  In n e r»  einen unentw irrbaren W ir r ­
w arr. Diesen Rosen geht es — wie manchen 
Menschen — gewöhnlich zu gut, sie stehen anf z» 
nahrhaftem Boden. M a n  bringe sie in  mageres 
Land. halte sie trocken, und sie werden sich bald 
norm al entwickeln und ihre wahre Schönheit 
zeigen. Sehr viele Rosengärten sind Nosenschlacht- 
plätze. An den Hochstämmen wächst das G ras 
bis ha rt an den S tam m  oder nm diesen ist ein 
runder Ausschnitt angelegt m it B lnmenpflanzrn, 
B lutegel» fü r den Nosenstamm, dem sie die Nah­
rung wegnehmen. Den Erdboden hat keine Hacke 
berührt. Dünger habe» die Rosenbäumchen nie 
gesehen. I n  den Satten der Rinde haben B la tt-  
wespen und anderes Ungeziefer. M oos «nd 
Flechte» schmarotzend sich breit gemacht. Und dann 
soll — so verlangt es der Gai-tenbesitzer! — die 
arme Rose auch noch üppig blühen!

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtlich« R otirnug«» der Dauzig«« Peodnkten- 
83sese

vom M ittw och den 26. J u n i 1901 
F ü r Getreide. Hülseufrüchte und Oelsaaten 

werben außer den notirten Preisen 2 M a rk  per

bunt 766 G r. 171 M k.
ilogr.

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilog r. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 
bis 738 G r. 131 M k.

B o h n e n  per Tonne von 1000 K ilog r. in länd. 
135 M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 
131 M k.

K l e i e  per 50 K ilog r. Weizen- 3.50-3,75 M k.. 
Roggen- 4.35—4,40 M k.

H a m b u r g ,  26. J u n i. Rüböl ruhig, loko 57. 
-  Kaffee ruhig. Umsatz 2000 Sack. -  Petroleum  
lustlos, S tandard white loko 6,30. — W ette r: 
bedeckt,__________

28. J u n i:  Sonn.-Anfgang 3.41 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.24 Uhr. 
Moud-Ansgang 5.13 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.08 Uhr.

Stoff«, 8am m tö, V elvols
kauft jede Dame am besten 

und billigsten direkt von
von L IIsn  L  XSU886N, l ir o fM .^

DaS große Mustersortlmeut wird auf Wunsch franco zugesandt.
«

. R
Gelegentlich der Revisionen ist fest­

gestellt worden, daß in verschiedenen 
kaufmännischen Geschäften die 
dort beschäftigten Gehilfen und Lehr­
linge rc. nicht die durch 8 .139e 
der Gewerbeordnung vorgeschriebene 
Ruhezeit von mindestens 11 
Stunden haben, sowie daß in ver­
schiedenen offenen Verkaufsstellen die 
durch Bekanntmachung des Herrn 
Reichskanzlers vom 26. November 
1900 (Reichs-Gesetzblatt Seite 1033/00) 
angeordnete geeignete Sitzge­
legenheit für die Angestellten nicht 
vorhanden ist.

Indem wir daraus hinweisen, daß 
Zuwiderhandelnde betreffs der Ruhe­
zeit nach g 146,2 a. a. O. Strafen bis 
zu 2000 Mk., im Unvermögensfalle 
Gefängniß bis zu 6 Monaten, be­
treffs der Sitzgelegenheit nach 8 147,4 
Strafen bis zu 300 Mk., ev. Haft zu 
gewärtigen haben, machen wir die 
Betheiligten daraus aufmerksam, daß 
Wir im Wiederholungsfälle genöthigt 
sein werden, die über Zuwiderhand­
lungen uns zugehenden Anzeigen zur 
Einleitung deS Strafverfahrens an 
die Königliche Staatsanwaltschaft hier 
absuaeben.

Thorn den 25. Juni 1901.
Die Polizei-Berwaltnttg.

la x s L is r o  u u ä  D e k o ra te u rs  V l L O I * ! »

^  ^  b  lkIinerstraM« Kr. 20

empksklen ikr grosses, ßutsortirtes l^aZer in

Bekanntmachung.
Di« a„ Unbemittelte (Scküler, Lehr­

linge, Dienstmädchen und andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorsteher, Armeudeputirten ge­
langenden Badekarten berechtigen 
jur Benutzung der Weichselfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig für Hin- und 
tttckfahrt nur in dem Falle der sich 

^Ul'sche^ Benutzung der
Nur für diesen Zweck dürfen sie 

verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe deS Betruges kann sogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um­
ständen eintreten, wie in dem vorge. 
kommenen Falle, daß ein Geschäfts­
inhaber die Badekarten durch Lehr­
linge lediglich zur Verbilligung von 
^M ftsgängen benutzen läßt. Um 
Mi.therlnng dieses bei Ausgabe der 
Karten wird ersucht.

Thorn den 13. Juni 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Abgabe von Angeboten für die 

Lieferung von insgesammt ungefähr
2 6 0 0  Zentnern Steinkohlen an 
nachbenannte städtische Anstalten: 
Krankenhaus, SiechenhauS, Waisenan- 
stalten, Schule in der Gerechtenstraße 
fordern wir auf.

Einzureichen bis 27. Juli, mittags, 
in unserem Bureau II, wo auch die 
Bedingungen einzusehen und zn voll­
ziehen sind.

Thorn den 17. Juni 1901.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Mit Blitzesschnelle
verschwinden H a u tu n re illig ke itcu  
und HantauSschliige, wie M i t ­
esser, Flechten, B lü tchen , F inn en , 
Gcsichtsröthe rc. durch tägliches 
Waschen mit R adeben le r

KM M ttM litklM e
v. LergMcuin L 6o., kaäedoul-vi'eZcken.

.  - Schutzmarke: Steckenpferd.
L S t. 50 Pf. bei: 4 äo1k L e v tr, 
äk. H . AseLk. u. Dockers
6̂  0o.

O r r L i n s S s i *

^  . P fd . 1 ,10  M k .
Niederlage Grrberstraße Ur. 18,
-  ae ênüber der Töchterschule.
M L im . sof. bill. z. v. Mauerstr. 36. I I I
8?m. Ziin. z„ verm. Ärobandstr. 4,1.

svvle leppiekell, l-iinkern, KarSiuM, kartieren, liseß- mä vm ll- 
äeekeo jeäeii Keines, Ser tismeit entsprechen«!.

llebsnislme teeiM» MzlM-ciliMliiiM
Illsküdrung von kotier- rmä DtzkorLtionski'deiiell jeäer Irt. liegen von lünoleum eto.

SUNgsts prviss. Nsslls SvcUsnung.

LämmtllLdv 
iDolsternvLLrev 

nsrasu 
in eigener 
'lVeriLgtLtt i 

unter xersöu- 
Ileder

LlLtvirkuvs 
tLäellos 

unter zeäer
l dLILUtlS H 
LU3g<Mdrt.

VorAilllMtzriHeltzMillltzMiuik!!
DaS in

Wlocker. Mauerftraße 39
belegen«, im Grundbuche von Mocker, Band 27, B la tt 752, 
auf den Namen der Restauratcurfrau i t s r o l l n s  W e k ^  
n e r o w s k i ,  geb. eingetragene

Grundstück
in der Größe von da 0,25,60 mit 638 Mark NubungSwerth 
wird am

U. Juli 1901, vormittags 10>j- Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht Thorn öffentlich versteigert.

Zsliie B lM t. 8klliölbte Keller. Keste M M e i l .
v ls  beste  unll im  S e tr is b  bllUKste L rs tt  j 

t l l r  a l s  L , s n a w ! r t b s o k a t t .

Große goldene Medaille. P aris  1 9 0 0 . Große goldene Fort« 
schritts-Medaille. Nenmünster 1901 . Verdienst- und Ehrenkreuz. 
Norddeutsche Ausstellung 1901. Grand Prix mit Ehren­
kreuz. Nizza 1901. Englische goldene Staatsmedaitte. London 1901.

DaS wirklich sofort helfende, beste, billigste Haus- und 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Influenza, Verschleimunge«, 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
der Nerven, Schlaflosigkeit, Husten, VerdannngSbe 
schwerden re. ist

Aelier'r 'iLL..!-""'"'" LepMIi««
aus 6 Aepfelsorten von höchstem Säuregehalt. Mau mache nur 
einen Versuch und sei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greist. Der in Llvdor's ^sp lslttiss
enthaltene große Posten natürlicher Pflanzeirsäure löst, lindert u. 
heilt schon nach wenigen Tassen. Großartige Erfolge. Viele 
Dankschreiben. Packete 50 Pf. und 1 Mk. Man verlange aber 
ausdrücklich Siadae's Aepselthee und weise Nachahmungen ent­
schieden zurück! Zu haben bei

P au l Riobsp, Drogerie.

vnielcAedk«
M r  Lrt L

V M M  8 M II8 - ' '
2llm LtzLried von vrekedmasedinen etc.,

8Mie Llrüaosre bpirilus-More
kür kuwxenklllaßM» rum Ledrotsv, MekLölLebneLäen, kckolLtzrel- 

detritzb eto.

8zrstsm Otto, mit sloktrisodor LünäunA,
! o!mo ^eQÜeruux» auk 'lVausok aued mit ketrol nnä Leonin r n ! 

detreideu, äaker völlig

uliadkLnZiZs LstrisbZkraft.

Kssmolvren-ksIiM Heiitr,
ültesto n. srösstv Llotorenkadrik äes OontLnents. 

Inxemsurdureau LtaätKrabeu 6, aw Lalmdok.
LM2IK6 8p62ialität seit 33 ^akren.

56000 Rotoren mit 290 000 kkeräetsiLrkeu im VetrLeb.
Ik Lekereuren, krowxte Liskeruux. Loulauts 2a.b1iivA.

VeftsM: Korn L 8ekül2v, Mlrkl b.Mm.
Llouteure jeäerreit von dier aus srur VerküAUvK.

Dachpfannen,
Ziegel, Röhren, Radial-, Brunuen-, Kloster-, Berbleud- 

und alle Arte» Formsteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zn billigsten Preisen franko 

jeder Weichselablegestation und frei Waggon Thorn

Dampfziegelei Zlotterie, Inli. 1oui'8 Klsins,
i r b o r n ,  Leibitscherstratze 38.

Z La moäsrvstsr ^usküdruvA K
ch liefert ch
A K
Z  tv rre tt, 8 M s r  »gä sedveU «

K n. IlWbllimff'"" IllMlMlMl, ß A
Kstlisrinvnstrssss 1.

l LestvUuaxe» von ausivLrts veräea xünkUiek <i
»usxekükrt. ch d

Uusler, krvdeärueke unä ereisanxadvn A  d
dersit^villiLst.

Lesriilläkt 18S7.

W oriiU N gA
8ts>Is aos Iinübsrtreffllokoo Sekten

j0 r .  Ikom p8vn '8  8e ifsnpu lvs i'
tzeeräsn ckon NaugfeLuen oft mincker- 

VVvrtkkgo prockuktv kusgvkänckigt.
Älan aedtv xeuku unk üle 

 ̂kedutrmkrkv „ L V W  Iß l "
tlLll rsrlLllßs ss überrlll

Ütlllllii-

ges. gesch. Nr. 43 751. Präparat nach 
v r .  ^ddot. Erhältlich in vier 
Mischungen a 10, 20, 50 und 100 

Stück,
Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., I M  

und 1,50 Mark, 
bei

t. I>M», Mit.
vronek io ! - 6 e8 s ll8o lis ft

m. k.

*) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Oauuadis mäLea, 
vatura Ztramouium, AniSöl, Salpeter.

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Llrkentkal innegehabte

Wohnung,
Breitestraße 311,
ist von sofort zu vermiethen. Zn 
erfragen bei

H b r i n a n n  S e S H g ,
Tftorn, Breitestraße.

Die von Herrn Landrath von 
Kelrwoi'in bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmer«
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt-
städtischer M a rk t 16  von s o f o r t
zu vermischen._______Ni. V u »»» .

in 2. Etage, seit 16 Jahren v. Professor 
Dr. tti>8vb bewohnt, vom 1. Oktoberfür 
700 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh, eine Treppe,

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

z .  Elisabethstraße 5.
Aurrch Versetzung des Herrn Obersts 
^  leutnauts Nsfal8kl ist die W oh­
nung mir Stall für 2 Pferde vom 
Juli oder Oktober zu vermiethen.
___________Tuchmacherstraße S«

3 Zimmer nebst Zu- 
„fbehör, ist von sofort 

oder per 1. Juli zu vermiethen
äckolf Liolisikcki, Gerechteste. LS.

Die 2. Mage
in meinem Hause ist vom 1. Oktober 
d. JS. zu vermiethen.

« . OS,I»doW»kl.
N / l S H i S n s l i ' a s s S  SS»

2 . Etage, herrschaftl. Wohnung, 5 
Zimm., Balkon, Mädchengel., reicht. 
Zub., S. Etage, freundl. Wohnung, 2 
Zimm., reich!. Zub., sowie sehr gute 
Mästungen für 10 Pferde zu verm.



D en geehrten D am en von T ho rn  
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich mich hierselbst a ls

r m k u r i ü
niedergelassen habe. Ic h  frisire in 
und außer dem Hause und wird es 
mein Bestreben sein, meine werthen 
Kundinnen jederzeit zufrieden zu stellen.

H aararbeiten  w erden auf d a s  sorg­
fä ltigste a u sgefü h rt.

Hochachtungsvoll
>äa 2sk8rkvv8lii, geb. ärnät,

T h o r n ,  Neustadt. M ark t 17, n .

U tz rm . t . i M k n f s ! ö ,
Clisabethstratze,

empfiehlt zn billigen Preisen
DM" Klonsknhemdkn,

gutsitzend, in hübschen Dessins.
Knaben-W asch-Anzüge,

auch einzelne Beinkleider.
U s S t L l l S I N ä « ! »

und andere leichte Trikotagen.

M«ltoii-Mkiile
aus Malz,

(S U « e r> - ,  u n ü  P o e »
« fv in  -

kosten jetzt per Vi F l. n u r 1,25 Mk.
v8H v»iä tz ie k ilro , Thorn,

V ertreter der Deutschen 
M altonw ein - Gesellschaft V anffsbsok .

S auber ausgestattete Postkistchen 
ii S Flaschen. Z u  Geschenken sehr 
geeignet.

K e llf e d e r n -
Reinigungs-Anstalt

«L»»a«Lckam/,
I« M  8 k M ! ,s i t .  V .
D s s i u L L L i ? « ! »

von Betten.

P M M - P I l i l t M p I l W .
Aufnahme

zu jeder Tageszeit und W itterung.
v llc k se  >n S  M in u ls n  k a rO g

im G arten
„Goldener Löwe", Mocker.

Neisffliänllviielikr
vou ö seüsokv i', l^o>ep u. Leiodvn.

X u p s d ü e k a e ,
L S » « n d a k n -  u u ä  N s iß k a k e k a r t s n  
uuä N s i L v I s k t u r v  iu  re io dster 
^.usivadl stet»  auk I^axer in  äer 
öu edkan älnnK  von

Walls«- tsmdsoic.
S 5 V /N .0  K k N k K k 'r

(D> 2 u borieken von ltee "

îgak'i'en en gros.,
........  ^

Ein Fräulein
mit höh. Schulbildung findet in meinem 
Geschäfte dauernde Beschäftigung.

S. No-akowsKS, Thorn,
Brückenstraße 8.

E s empfiehlt sich zur Anfertigung von
Stick-, Häkel- u. a. vorkommenden 
Handarbeiten, ^oksnna «M o,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Gerechtestr. 30, I.

Kitt ttschme Ulliktsklill
sucht sofort S tellung. Adr. zu ersr. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kill llckliWts Mälkil
für den ganzen T ag  gesuch t.

S t r s k l a u ,  Coppernikusstr. 15.
A ls saubere Waschfrau

in und außer dem Hause empfiehlt sich 
F ra u  ^ is n iv iv sk i, Bäckerstraße 23, II.

S c h i f f e r
zum Ziegelfahren nach Gurske und 
D anzig, sowie einen

Kaufburschen
verlangt

M ellienstr. 103.

W lU  LlilitiitkMtll
und zwei Lehrlinge können sofort 
eintreten bei
______ «. Nio-yor, Thor» III.

W i l l e n  L e h r l i n g
und einen Laufburschen sucht zum 
1. J u l i  er.

U o r O k s r U l l »
__________ Fleischermeistex._____

3  L e h r l i n g e
können sofort eintreten.

Io8v f K ivlalkow ski, M alerm str. 
_ _ _ _ _ _ Neust. M ark t 16, 2  T rp -

E i n e n  K e h r l i n g
m it höherer Schulbildung verlangt

o . Ny-ako^kski, Thorn.

Lktlilin HliilslllliillllkMlllt.
Berlin, Wilhelmstr. 10.

G rößte Fachlehranstalt Deutschlands 
zur E rlernung des herrschaftlichen 
Hausdienstes, hat seit ihrem acht­
jährigen Bestehen über 3000 Töchter 
zu besseren Hausmädchen, Jung- 
fern und Kinderfräulein vorge­
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an jedem ersten 
und fünfzehnten im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kursns sofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrschaftlichen 
Hause. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkursus 30  M ark. 
A usw ärtige erhalten im Schulhause 
billige Pension. Prospekt m it voll­
ständigem Lehrplan fü r alle drei Ab­
theilungen werden franko versandt. 
Auch nehmen wir alle stellen- 
suchenden Mädchen und Fräulein, 
die nach Berlin kommen, bei 
nnS auf gegen billige Ver­
pflegung bis zum Gtettenantritt. 
Da täglich eine große Zahl 
besserer herrschaftlicher Haus­
frauen in unser Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zn 
wählen, so finden alle sofort 
gute passende Stellungen. W ir 
lassen die Ankommenden durch unsere 
H ausdiener, die an der Mütze mit 
der Inschrift „Hansmädchenschule" 
zu kennen sind, von den B ahnhöfen 
abholen. W ir bitten, hierauf genau 
zu achten.

Die Vorsteherin der Hans- 
Mädchenschule Fran Lena 
0 eausni,oe»i in Berlin, W il 
Helmstraße 10._______________
Süßkirschen.

E r d b e e r e n ,
sowie stets frisches Gemüse empfiehlte. Srlsoliks,

B o t a n i s c h e r  G a r t e n .

Mehrere Aktie«
L 600 M ark der Thorner Kredit- 
Gesellschaft ( k i o ^ o  L  Oo.) ver­
kauft und bittet um Angebote

I * .  V r o U s r l r i ,
Gran-eitz.

Ztrassenbabil.
Z u r Beförderung von Reisegepäck zum resp. vom Stadtbahnhof

empfehlen w ir unseren

« W -  T r a n s p o r t w a g e n
znr Benutzung zu miteiisteheuden Preise».

Sonstige T ran sp o rte  werden nach V ereinbarung berechnet.
Bestellungen werden nur in der Geschäftsstelle, Schulstraste SS, 

angenommen.
Preise für die Beförderung von:

Großen Koffern und Körben . pro Stück Mk. —,80, 
Reisetaschen und kleinen Koffern pro Stück Mk. —»SS.

Für ev. Abholung 10 Pf. resp. 5 Pf. das Stück.

M e k t r i z i t i t t s w e r k e  T h o r n .
M otze i»er iltiierlicheii H M schiilg

des Reichsbank-Diskonts
V S I - K Ä 1 V I L  W i r  b i s  a u f  W e i t e r e s  M i r

mit täglicher Kündigung 2 ^ ^
„ monatlicher ,» 31g,
»»  3  » ,  , ,  3 ^ 4 1 g .

M M i t t e  ü i M « t L l t
r M s . l v  V U v r u .

« 0 0 V  M a r k
zur ersten S telle auf ein städtisches 
Grundstück g esuch t. Von wem, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2 8 « «  M a r k  »  S
erststell. Hypothek, zum 1. J u l i  oder 
l. Septem ber zu zediren gesucht. 
Von wem, sagt die Geschäftsft. d. Z tq.

Hellbr. Wallach, Ostpr., v. L ä i tw , 
4^2 J a h re  a lt, 1,70 w  groß, P re is  
1300 M ark ;

Braune Stute, vom Vollbluthengst 
I 'ü r s t ,  5 J a h re  alt, 1,73 m groß, 
P re is  1400 M ark.
Beide Pferde sind angeritten und 

fromm. N äheres durch S tallm eister 
« I. P a l m .

Dachpappen,
Theer

empfiehlt billigst
K u 8 l a v  A c k e r m a n n ,

T h o r  u, Culmerstr.

j a p s t e n
IlstllpKl.k» in S'NNSKt.KI'neueste  N ü s te r , io g rö ss te r 
A.llsvvsdl b ill ig s t bei

^ a x s tö n - V s r s L n ä t - S s Z e i iL k t ,
O o p p e r n i k u s s t r .  S i r .  S S

^ s l t z p l io n  N r .  2 6 8 ._____

E i »  G c k l a d e n
mit 1— 2 N ebenzim m ern  zu v erm ie d e n

Schnhmacherstraße 14.
»in möbl. Zimmer zu verm. mit 
 ̂ auch ohne Pension. Bäckerstr. 1 5 ,1.

D ie in B erlin  täglich seit 48 Ja h re n  erscheinende

B a n k -  u .  H a n d e l s - Z e i t u n g
ist die einzige

I k  K p e z i a l - A e i l u n g  T
für Getreide und Mehl,
„ Spiritus,
„ Bieh und Wolle,
„ Zucker und alle anderen

Produkten der Landwirthschaft.
S ie  bringt täglich aus allen Theilen Deutschlands ausführliche und

Reihe Wissenswerther und praktisch ausnutzbarer Nachrichten aus dem Bank- 
und Produktenhandelsverkehr. Die täglichen Berichte der Z en tra l-N otirnngs 
S telle der Preußischen Landwirthschaftskammern werden ebenso wie die 
P reisno tirnngen  der Landwirthschaftskammern der einzelnen Provinzen ver­
öffentlicht, und zwar erhalten die In teressenten diese Preise durch uns 
ebenso schnell a ls  dies bei direktem Bezug von den K am m ern der F a ll  sein 
würde.

Einzige Zeitung Deutschlands, die täglich Original-Depeschen von 
Getreide-Märkten, wie Odessa, R iga, London, Pest, Wien, Newyork, 
Chicago, Toledo, P a r is ,  n. s. w., sowie von allen größeren Wochen 
M ärkten des Inlandes veröffentlicht.

Ihre Preisnotirnngen von der Berliner Frtthbörse sind 
maßgebend.

Täglich die neuesten Nachrichten vom Effektenmarkt.
— Ausführlicher Konrszettel der Fondsbörse. — 

Wöchentlich a ls  G ratis-B eilage für die Abonnenten

„Landwirthschaftlicher Anzeiger",
anerkannt eines der hervorragendsten landwirthschaftlichen Fachblätter, dessen 
M itarbeite r aus den einzelnen Gebieten der Landwirthschaft und Volks- 

wirthschaft A utoritäten  sind.
Wöchentlich die Verlosungsliste des „Deutschen Reichs- und S ta a ts -  

A nzeigers".
Die Bank- und H andels-Zeitung ist ein treuer und zuverlässiger Rath« 

geber und unentbehrlicher Wegweiser im Produkten- und Geschäftsverkehr.
Sämmtliche Anfragen der Abonnenten werden entweder 

direkt oder im Briefkasten beantwortet; ebenso sind w ir erbörig, 
gegen eine kleine Expeditions - G ebühr unseren Abonnenten per Depesche 
M ittheilungen von größeren Preisschwankungen im I n -  und A uslande zu 
machen.

D er A bonnem entspreis der „Bank- und H andels-Zeitung" m it allen 
Beilagen beträgt

vierteljährlich 8 Mark. — —
Bestellungen nehmen sämmtliche Postäm ter an.

Anzeigen 4 0  Pf. die Petitzeile.

Expedition der Sank- n. Handels-Zeitung,
Berlin Wilhelmstr. 4S

P r o v e - N n m m e r n  g r a t i s  u n d  f r a n k o .

Das IVlax iVartti'sche Konkurswaarenlager
Thorn, Breitestratze Nr. 18,

bestehend a u s :

S t L d k v L L r v v :
Taschen- und T W nejseru , Schinken- und Brotmessern, 

diversen Scheerev und Nasirmesseru,
o p U Z v d v »  A r t i k e l n :

Brillen, Pince-nez, Barometern, Thermometern, Klimm- 
stechern und Operngläsern,

M o l i ,  r m  t l M s i W L v ,
Irrig a to ren , Leibbinden, Bruchbändern, ZnhalatianS- 
Apparate», Rabelbandagev, Rasen-, Augen- n. Ohren- 

Jauchen, Suspensorien rc., 
Gnmmi-Bett-Cinlageu, arztl. Instrum enten,

! p a r i s e r  M i k e w .  M !
wird zu k e H s u le n U i  k S r a b Z s s e l L i S n  k r e i s e n

gänzlich ausverkauft.
ii>

B ttiie s ic h e  ^ A p s s l
1 8 1 8

8cki-ii.M -K Iik il!.!
-E  OvxrUuäot 1838.

Ü L N s d a l t u -  ^  ' '

L s r v -
L i s L k s n .

1̂1o 8ortvn

u n ä

-  8 « » k v .
/lromalioetie Isrpeniin - Wsek8 - Ksrn8sif6n.

L o > m rs a l- ^ s n p a n 1 ln - S « k n » la p -8 s > § a .

rxrrrrrrrttrrrrrrrrrrrrrrnrrrrrrrrrrrrzr

r :  fü r elggsiile » « m ii- l i l in lm li l!» . 8
:r 8ffo rt-1iirüffe »urberst IiiNiff.
r r  k r l ü  M M a o M o r .  M m .

>ou8tä<it. A ark l 22, ^
Ä s n »  L ö n I K I .  Q o u v s r n e i n s n l . ^ ^

lLrrrrru«rttrrrrttrrrttr«rr«rrtt«lL!
/KNlllZstitiSvltzlS 818k>t!svkv, vom LtLLtvdvLukicbtixts 

ß ^  ^  sudventioairtv I^edranstLl  ̂ M I «
s k  T «  »  ̂ O srrsn n rv  ^dteilunxsu lur »»»»

^ Rookdauleolinrker u. SteLnmetro.D  L V I^ k IV R »  V  Uslkopr'ükiLNSvn. Noeisi'unsstrommlsssn.
W x.6tu-pläne Irogtenfrei. Der Öirektor: OpäSrdvoirv, Professor,

betragen die Gesammtgewinne der staatlich garan tirten

Großen Geld-Lollerie.
Hauptgewinne:

Mark S00  0 0 « , » « « « « « ,  2VV V0«, 10V 0 0 « , 8 0  0 0 « , 
6«  0 0 0  u. s. w.

J e d e s  z w e i t e  L o S  g e w i n n t .  -lK lg
Erste Ziehung am 15. und 16. Juli 1901.

O riginallose inkl. Deutscher ReichSstempelsteirer 
S  fü r M ark  3.00, 6.00, 12.00 und 24.00.

Prospekte, auS welchen alles nähere ersichtlich, versende auf Wunsch 
8  im  vo raus g ra tis .

/iugu8l  -Uilors, Braunschweig.

L L n « L p p ' s c h e  W a s s e r h e i l a n s t a l t
M a r ie n b a d "  Neumark W estpr.

Schöne Heilerfolge bei den verschiedensten Krankheiten. 
Schöner angenehmer Aufenthalt für Erholungsbedürftige. 
Billige Preise. D r .  w e l l c s .

p s p M k e t
r e p a r ir l, w e n n  auch noch so schadhaft, sow ie

Klempner- M  M sserleitinizW eiteil
führt gut und billigst aus

H s Z 7N » . Heiligegeiststr.-Etke
Druck und V erlag von C. D o m b r o w s k i  in  T bo rn .


